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Das veruneinigte Europa
�000 Oelegierie auf der Konferenz in Genua

Nach Meldungen aus London und Paris sollen zu der

Konserenz von Genua sämtliche europäische Staa -
t e n eingeladen werden . Es gibt deren rund zwei Dutzend ,
dazu kommen noch eine Anzahl staatliche Splitter , die trotz
ihrer wirtschaftlichen und politischen Abhängigkeit von an -
deren Ländern ein Sonderdasein führen . Man hat aus -

gerechnet , dah ungefähr 1000 Personen an der Kon -

ferenz teilnehmen werden . Diese große Körperschaft wird

natürlich für sachliche und nutzbringende Auseinandersetzun -
gen kein geeignetes Instrument sein , es dürfte sich vielmehr
bald zeigen , dah die großen Mächte auch hier den Ton an -

zugeben gesonnen sind , und daß den kleineren Staaten nichts
anderes übrig bleiben wird , als in deren Gefolge zu mar -

schieren . Jedoch soll der Wert dieser Konferenz nicht ver -
kannt werden . Es ist das erste Mal , daß sich die Vertreter
aller europäischen Staaten zu einer Tagung zusammenfinden
und wenn die Verhandlungen auf einige der wichtigsten
Punkte konzentriert werden , so kann man wohl ein günstiges
Ergebnis von ihnen erwarten . Das wäre dann der erste
Schritt auf dem Wege , der allein Europa vor weiterem

Niedergang und vor Ueberflüglung durch Amerika und

Japan bewahren kann : die Beseitigung der bis -

herigen Uneinigkeit , die Erkenntnis davon , daß die

wirtschaftlichen Interessen aller Staaten Europas so eng
miteinander verknüpft sind , daß auch die politische Zu -
sammenarbeit durchgesetzt werden muß .

Beginn der Vorverhandlungen
EE . London , 15. Januar .

Wie die „ Daily Mail " meldet , sind zwischen dem französischen
und dem englischen auswärtigen Amte bereit » Verhandlungen
wegen der Tagung von Senua im Gange . Man werde sich be -

sonders mit der Frage der Reparationen der ehemals feindlichen
Staaten beschäftigen , die von diesen an die Alliierten zu leisten
sind . Der wirtschaftliche Wiederausbau Ruhlands werde eingehend
besprochen werden , doch soll den Bolschewisten erst dann finanzielle
Hilfe geleistet werden , wenn st « deren Rückzahlung garantiere »
und die Borkriegsschulden in Höh « von 700 Millionen Pfund

Sterling anerkennen und sich ferner bereit erklären , dies « abzu -
zahlen . Anträge betreffs der deutschen Reparationszahlungen
werden einen hervorragenden Platz in den Besprechungen der Kon -

ferenz von Genua einnehmen . Man glaubt , dah die künftigen
deutschen Zahlungen in natura geleistet werden sollen und dah

zwischen Frankreich und England ein Abkommen getroffen werde «

soll , wonach England Frankreich ein Drittel seiner Schuld im Be -

trage von S70 Millionen Pfund Sterling unter der Bedingung

erlassen wird , dah Frankreich auch Deutschland eine ebenso hohe
Summe nachlasse . Es ist immer noch unentschieden , ob Poincarz

selbst nach Genua gehen wird . Er selbst erklärte sich dazu bereit ,

sofern sich auch Lloyd George in Genua befinden werde .

Englands Betetliguna an der Konferenz
Aus London wird gemeldet : Lloyd George wird in Gemein -

schßst Robert Hornes , ocs Unterstaatssekretärs im Schatzamte ,
Bcfyl Blacketts und einer gewissen Anzahl von Beamten 14 Tage
in G. ' nua verweilen . Es steht indessen noch nicht fest , ob auch die
- nglischen Dominions Vertreter zu der Konferenz entsenden wer -
den . Offiziös hat man ihnen jedoch bereits nahegelegt , sich um
Einladungen zur Konferenz zu bewerben . Sollten sich die Do -
minions zur Teilnahme entschnehen . so würde auch Irland auf der
Konserenz mit den anderen Dominions als gleichberechtigt be -
handelt werden .

Die Wünsche der Gowjeiregierung
Kopenhagen , 17. Januar .

Wie der „ Derling - cke Tidende " aus Helstngfors telegraphiert

wird , wünscht die Sowjetregierung bei der Wirtschaftskonserenz
in Genua folgende Fragen zur Beratung zu bringen : Bezahlung
der russischen Staatsschulden . Schadenersatz für Verluste infolge

der Intervention fremder Mächte . Zurückgab - der russischen

Sandelsschisse , die von Denikin , Iudenitsch und Wrangel weg -

genommen wurden , Regelung der ostsibirijchen «rrag «, Wirtschaft -

licher Wiederaufbau Ruhlands , Regelung der wirtschaftlichen Be -

Ziehungen zum Ausland « , Regelung des Konsularwesens und Er -

de : Valutoftage und der Nationalitätenfragen . Die

Räter gierung hat ein « besonder « Kommission unter der Leitung

Ts H ; jch er ins ernannt , die diese Fragen im einzelnen aus -

orbeittn soll . Als Vertreter der Räteregierung auf d«r Kon -

serenz in Genua sind T s ch i t s ch e r i n und L u n a t s ch a r s k i

«useösehen . Lenin wird unter keinen Umständen an der Kon -

ferenz teilnehmen .

Interpellation in der französischen Kammer

Paris . 17. Januar .

Baren ne ist von der sozialistischen Kammer -

g r u p p e beauftragt worden , die Regierung über die allgemeine

Politik zu interpellieren . Ferner hat Marc Sangnier eine

Interpellation über die auswärtige Politik der Regierung und

über die Pläne bezüglich der wirtschaftlichen Wiederherstellung
Europas eingebracht .

poincare und Ooyd George
Zwischen Poincarö und Lloyd Georg « find aus Anlah des Re -

gierungswechsels in Frankreich Telegramme gewechselt worden .

Poincarö teilt mit , daß Frankreich sich bceilen werde , die Prü -

fung der verschiedenen Fragen , die gegenwärtig zwischen England
und ihm schweben , in freundschaftlichem Geiste wieder

aufzunehmen . Die französische Regierung sei als treuer Dol -

metscher der Wünsche des Parlaments und der Nation überzeugt ,
dah es den beiden Völkern , die auf den Schlachtfeldern für ein «
und dieselbe Sache so eng vereint gekämpft hätten , gelingen werde ,
in gemeinsamem Einvernehmen unter Aufrechterhaltung
des europäischen Friedens die Durchführung
der Verträge , die st « unterzeichnet haben , und die Repa -
rationen für die durch die Invasion verursachten Schäden
sicherzustellen .

Lloyd Georg « hat «in wenig ausweichend geantwortet , dah auch
die englische Regierung die Sicherheit des ftanzöstschen Gebiet »

gegen einen deutschen Angriff , die Bezahlung der Frankreich für
die zerstörten Gebiet « geschuldeten Reparationen und die stän -
dige Aufrechterhaltung der Bestimmungen de »
versailler Vertrages als gemeinsame Interessen der
ftanzöstschen und der britischen Politik betrachtet , die beide Völker
gemeinsam verteidigen mühten .

Die altiierien Schulden an Amerika
Washington , 18. Iannar . ( Hava ». )

Halbamtlich wird mitgeteilt , dah der Gesetzentwurf des Senats
über die Konsolidierung der alliierten Schulden bereit » die Zu -
stimmung de » Präsidenten Harding gesunde » hat .

Pari » , 1«. Januar .
Räch einer Meldung der „ Ehicagv Tribüne " aus Washington

wird halbamtlich bekannt , dah bereits «ine europäische Nation
die Bereinigten Staaten davon in Kenntnis gefetzt habe , dah sie
nicht imstande fein werde , die i « April fälligen Zinszahlungen
für ihre Schuldverpflichtungen aus dem Kriege zu leisten .

Die Ausfuhr deutscher Kohle
EE . Pari » , 1». Januar .

Z « verlaufe der Besprechungen der Reparationskommissro « in
Sannes hat diese auch da » Prag » » « « für die deutschen Kohlen -
lieserungen in den Monaten Februar , Mär , und April festgelegt .
Gleichzeitig beschäftigte sich die Kommission mit der Bitte der
deutschen Rrgirrung . ihr die Möglichkeit zu geben , Kohle nach
allen Ländern ausführen zu können . Bisher war Deutschland nur
die Erlaubnis erteilt worden , nach Holland und der Schweiz Kohl «
auszuführen . Die Reparationskommission entschied nunmehr , dah
der deutschen Regierung für die Monate Februar . März und April
volle Aussllhrsreiheit für Kohle nach allen Ländern erteilt werde
unter der Bedingung , dah da » Reparationskohlenprogramm voll -
ständig durchgeführt werde .

Es muß selbstverständlich envartet werden , daß vor jeder
Ausfuhr deutscher Kohle nach anderen Ländern der In -
landsbedarf sichergestellt wird . Und außerdem darf
die Ausfuhr nicht zu einem gewinnreichen Geschäft für die
Zechenmagnaten werden , sondern sie muß unter strenger
KontrolledesReichs und nur zur Erlangung w i r t -
schaftlicher Kompensationen erfolgen .

Oer Hunger in Nußland
Moskau , 17. Januar fIntel . ) .

Die Hungersnot in der Saporosthj ist auf das äuh rste gestiegen .
Die Leute find gegen ihr Geschick bereits völlig apathisch gewor -
den . Sie essen Erde und trinken schmutziges Wasser . In den
Dörsern und Städten irren lebende Skelette umher , sie find mit
Fetzen bekleidet , die kaum noch an Kleider erinnern Die Schrecken
der Hungersnot im Wolgagebiet verblassen gegenüber dem furcht -
baren Bild , das sich in der Saporosthj entrollt .

Der Bevollmächtigte de » Odessaer Hilskomitee » siir die Hun -
gernde » , der einen Lebensmittelzug von ZZ Waggon » nach de «
Wolgagebiet begleitet «, berichtet , daß das Begleitpersonal der
Eisenbahn auf der Linie von Penfa nach Ufa so viele Leichen
von den Schienen wegzuräumen hat , dah man mit
diezer Arbeit kaum fertig werden kann . Die Zahl der Todesfälle
infolge der Hungersnot nimmt immer mehr zu. Auf den Fried¬
höfen liegen ganze Reihen von Leichen tagUang im Freien , bis
sie endlich beerdigt werden können .

Wahlen in Trient . Bei den Gcmeinderatswahlen von Trient ,
die am Sonntag stattfanden , haben die Sozialisten 10, die Libe -
ralen IS , die Katholisch « volkepartoi 11 Mandate erhalten .

Llm das Steuerkompromiß
In Tannes ist der deutschen Negierung die Verpflichtung

auserlegt worden , binnen vierzehn Tagen der Entente ein

Finanzprogramm vorzulegen , das den Staatshaus -

halt ins Gleichgewicht bringen und die Notenausgabe «in -

schränken soll . Die Negierung muß also endlich Klarheit
darüber schaffen , welche Steuern sie vom Reichstag verlangt
und welche Parteien bereit sind , diese Steuern zu bewilligen .
Die Situation ist gegenwärtig so, daß die bürgerlichen Par -
teien gegen die Erfassung der Sa ch w e r t e in der

Form , in der sie von allen Arbeiterorganisationen und allen

Arbeiterparteien gefordert wurde , geschlossen Stellung neh -
men . Auf der anderen Seite herrscht wohl bei allen Ar »

beiterparteien Uebereinstimmung darin , daß die Steuer -

vorlagenderRegierungvölligun genügend
find , daß die Heranziehung des Besitzes in keiner Weise den

Anforderungen genügt , während auf der anderen Seite

schwere und drückende Perbrauchsabgaben drohen . Die Ne -

gierung sucht ein Kompromiß herbeizuführen und be «

gründet die Notwendigkeit gegenseitiger Zugeständnisse mit

den Erfordernissen der auswärtigen Politik . Nur wenn

Deutschland durch Neuordnung seiner Finanzen das ernste
Bestreben zeige , seinerseits den Forderungen der Entente

entgegenzukommen , könne darauf gerechnet werden , daß die

bisherige auswärtige Politik fortgesetzt und zu Erfolgen
führen werde .

In den letzten Tagen haben eingehende Perhandlungen
zwischen den Führern der beiden Regierungsparteien , des

Zentrums und der Rechtssozialisten , stattgefunden . Heute
nachmittag tritt die sozialdemokratische Fraktion zusammen ,
und von ihren Beschlüssen wird es abhängen , ob die Per «

Handlungen fortgesetzt und ein Kompromiß gefunden wer «
den wird . Der „ Vorwärts " schreibt darüber :

Die Sozialdemokratie hat von Anfang an den Gedanken ver -
treten , daß zwar neue Verbrauchssteuer « schon de , äußeren
Zwanges wegen nicht zu umgehen seien , daß es aper auch not -
wendig sei , den Besitz in ganz anderem Maße , als das bisher ge -
lchah , zur Tragung der Eesamtkosten mit heranzuziehen , wobei

insbesondere die in Händen der alten und der neuen Reichen bo>
sindlichen Sachwerte ins Auge gesaßt zu werden verdienen .
Diesem Gedanken werden sich die bürgerlichen Parteien auf die
Dauer doch nicht entziehen können , und zweifellos werden die -

jenigen am klügsten handeln , die ihm rechtzeitig ausreichende Zu -
geständnisse zu machen bereit sind .

Ob aber solch « Zugeständnisse zu erwarten sind , die
e , der Sozialdemokratie ermöglichen , das Steuerwerk in Gemein -
ichaft mit einem Teil der bürgerlichen Parteien zu vollenden , steht
in diesem Augenblick durchaus noch nicht fest . Sicher ist nur ,
daß der Mangel solcher Bereitwilligkeit Deutschland mit einer
schweren innerpolitifchen Krise bedrohen würde .

Di « Sozialdemokratie steht prinzipiell auf einem ausgezeichneten
Kampfboden , sie tritt für eine Forderung ein , die zweifellos bei
der überwiegenden Mehrheit unsere , Volke , Billigung findet .
Taktisch wird ihre Stellung durch den Umstand erschwert , daß sich
die gemeinsame Front der beiden sozialdemokratischen Fraktionen
nicht auf das ganze Steuerproblem erstreckt , fondern nur auf den
Teil , der die Bef « tzbest « uerung betrifft . Die sozialdemokra -
tische Mitarbeit auch an den Verbrauchssteuern ist aber un -

vermeidlich , wenn die Steuerreform nicht von vornherein zu einer

Aufgabe allein der bürgerlichen Parteien gemacht
und diesen damit die gesamte politische Macht ausge »
liefert werden soll .

Zu einer solchen Mitarbeit ist die Sozialdemokratische Partei
unter bestimmten Borauofetzungen bereit . Und dieser sollten sich
die auf dem Boden der Republik stehenden bürgerlichen Parteien

nicht zu entziehen suchen : denn dadurch würden sie sich vor dem

deutschen Volk mit einer schweren Verantwortung beladen . Die

Sozialdemokratische Partei wird , zumal angesichts der gespann -
ten äußeren Lag « , nicht bedenkenlos in inner « Krisen hineinsteuern ,
aber sie kann ihre Politik nicht ausschließlich von

dem Wunsch , solche Krisen ' zu vermeiden , be -

stimmenlassen .
Die bürgerlichen Parteien müßten eigentlich einsehen , daß die

Annahme der Steuerreform ohne Berücksichtigung der sozialdemo -

kratischen Forderungen im besten Fall «ine Vertagung de »

Kampfes , nicht aber seinen Abschluß bedeutet . Vertagung heißt
in diesem Falle auch Verschärfung . Denn Forderungen

solcher Art lassen sich durch ein einmaliges Parlamentsvotum

nicht abwürgen , sie kehren immer wieder , und mit jedem Mal wird

die Stellung ihrer Gegner ungünstiger . Darum empjiehlt es sich

für die bürgerlichen Parteien in noch höherem Matze als für uns ,
eine positive Lösung zu suchen , die eine Berstandigung mag -
li » macht .

Di « Rechtssozmlisten sind asso an sich zu einem Kom »

promih bereit , das auch die Bewilligung von Bcr -

brauchssteuern einschließt . Sie fordern nur , daß der Besitz
in stärkerer und sichtbarerer Weife als bisher herangezogen
werde , ohne sich aber auf dir Form , in der das geschehen soll ,
festzulvgen .

Auf der andere » Seite suchen die Rechtsparteie «
alles daranzusetzen , um die Steuerfrage zur Sprengung der

Regierung W i r t h zu benützen . Was an ihre Stelle treten

soll , darüber gehen die Meinungen offenbar auseinander .
Ein Teil der Deutschen Bolkspartei würde sich damit begnü »
gen . unter Ablehnung jeder schärferen Besitzerfassung in die

Regierung aufgenommen zu werden . Deshalb kündigen ihr «
Organe jetzt schon an . daß die Annahme der verschiedenen
Steuern mit wechselndem Majoritäten nicht in Betracht
kommen könnte . Die Deutsche Bolkspartei werde nur dann
für irgendein « der » an der Regierung geforderten Steuer »



stimmen , wenn ihr « Vertreter tmf der Regierungsbank sitzen
jwerden . Deshalb sei für sie die Frage des Steuerkompro <
Misses zugleich die Frage der grohen Koalition .

Danach müßten sich Zentrum und SoziaÜ >emokraten richten .
das Steurkompromiß , das sie vorschlagen , müsse auch für die

Deutsche Volkspartei annehmbar sein .
Aber auch die Hoffnung , die Steu - erfrag « zu benutzen , um

die Sozialdemokratie aus der Regierung zu drängen und eine
rein bürgerliche Regierung zu bilden , wird von
den Rechtsparteien gehegt . So sucht der volksparteiliche
Abgeordnete Dr . Becker in der „ Rationalliberalen Korre -

wondenz " das Zentrum scharf zu machen und es von allen

Zugeständnissen an die Rechtssozialisten abzuhalten :
„ Nicht nur die günstig « Lösung der finanzpolitischen Frage hängt

von dieser seiner Entjcheidung ab . Läßt das Zentrum die
übrigen bürgerlichen Parteien im Stich , so wird
es auf längere Dauer von den Fesseln der A l l « i - n a r b e it mit
der Sozialdemokratie , in die es sich damit begibt , nicht
so bald wieder loskommen . Tin « Verbreiterung der
Koalition nach der bürgerlichen S it « muß auf joden Fall
für absehbar « Zeit als ausgeschlossen gelten wenn Zen -
trmn und Sozialdemokratie wieder einmal unter Preisgabe
bürgerlicher Anschauungen sich über die Eteuergesetze
verständigen sollten . "

D« r Zweck der Hebung ist klar : die Vertreter des großen
Portemonnaies wollen eine bürgerliche Regierung , die dann

nach ihren Wünschen die Steuern gestalten würde . Die
Herren vergessen nur das Eine , daß dies « bürgerliche Regie -
rung durch die geschlossene Opposition der gesamten Arbei -

terschaft sehr bald darüber belehrt würde , daß ihre Macht
eine außerordentlich begrenzte ist . Unsere Partei kann frei
von allen Fesseln all diesen Treibereien mit Rnhe gegen -
überstehen . Sie läßt sich auch in ihrer Steuerpolitik einzig
und allein von den Interessen der gesamten Arbeiterschaft

. leiten , und sie braucht nicht daran zu zweifeln , daß ihre
�Politik auf das Verständnis der Arbeiterklasse rechnen kann .

��niernaiionalesozialistischeKonferenzen
Zn der gestrigen Morgenausgabe veröffentlichten wir einen

Auftuf des Buve - aus der Internationalen Arbeitsgemeinschaft
Sg zial istischer Parteien , in dem der Beschluß der letzten hier statt -
geh widerten Tagung des Bureaus mitgeteilt wurde , daß einerseits
der Einladung der - französischen sozialistischen Partei zu einer
Kon ferenz der proletavischen Parteien England » . Frankreich » ,
Ital iens . Belgiens und Deutschlands zugestimmt wird , und daß
anda rerfeits Vorhandlungen mit den Exekutiven in London und
Most au eingeleitet werden sollen , damit eine gemeinsam « Emde -

rttfut \ g einer allgemeinen Konferemz durch alle internationalen

Zentr » rlorganisationen erfolge . Während die Tagesordnung der

ersten Konferenz , deren Einberufung schon auf der Tagung de »
Burear is der Z. A. E. P . am 18. Dezember in Frankfurt be -

schlössen wurde und die Anfang Februar stattfinden soll , sich ledig »
lich auf die Reparationssrag « beschränkt , soll nach dem

Vopschlq g des Bureaus die Tagesordnung der allgemeänen Kon -

ferenz . d ie für den Frühling dieses Jahres geplant ist , folgende
Fragen i imfassen : 1. Di « ökonomische Lage Europas und die Ak -
tionen de r Arbeiterklasse , 2. der Abwehrkampf de » Proletariat »
gegen die Reaktion .

Zu den hier miede vgegebenen Vorschlägen de , Bureau , der

I . A. S. % l. teilt der „ Vorwärts " m soiner häutigen Morgen¬
ausgabe m it . daß der Partvivorstond der Sozialdemokratischen
Partei am Montag ein « Besprechung mit der in Berlin » eilenden

französischen Delegation unter Führung des Genossen Paul Faure
gehabt hat , . und hinsichtlich der ersten , im Februar stattfindende »
Konferenz zi > «- irrer grundsätzlichen Einigung mit de «

französischen Genossen gelangt ist . Zur Frage der a l l g « m e i -

nen inlernat ionalen Konferenz äußert sich der „ Vorwärts " nicht .

Er betont kt >iglich , daß er von der im Februar stattfindenden

Fünfländerkon ferenz . trotz der zu erwartenden kommunistischen

Störungsversw che. ein « enger « Verbindung der deutschen und der

französischen D rboiterparteien miteinander und einen Schritt zur
Wiederherstelle ag einer International « erwartet .

Auch die „ R »> t e F a h n e " äußert sich in ihrer heutigen Morgen -
ausgab « zu denv Aufruf des Bureaus der I . A. S. P . Sie macht

zwar einleiienti die emschrönfende Bemerkung , daß die endgültige

Stellungnahme ?>» dieser Frage von der Moskauer Exekutive ab -

Oie J { eben Goiamo Buddhos
Zum erstenmal übertragen
von Karl Eugen Neumann .

Do » i Albert Ehrenstein ( Wien )

Buddha ( man fagi u- wSkmlich aber »ich« rich «, : Buddha ) , bar
SchSpsrr , in «» der nröhlen R- liql °n»s ?st - Mk der «rb «. de« Bubbht »-
»u». da » »ach heute hunderte Millioaen SnhSaaer jählt , hat —
ähnlich Ch tlftm — in Farm der Rede, der gütigen , »»endlich
,«duldigen Aufklärung und durch »«« Beispiel feine , Leben «.
' eine Lehr « «nrwickell und barg « hellt : die einzige tleligi »»«lehre .
' ie ohne » iott aunlammt . Buddh «» Sieden hat ) um erstenmal
' SNJ und ra elsterhakt Narl Eugen Ne » ma» n ilderse »«. Eine knrze
Würdigung . diefei Ausgaben sali der fallend « Artikel des Wiener
Dichter » E» renstein sein. Da» Wesen de« Buuddhiamu »
lan » natnrlt ch kaum i « einem etn «ig «n Buch, geschweig « i »
- in - m Zeit «, tgsartlkel dargestellt werden , s » klar wir »«»
nuch barübec find, da » der s«i °listifch - Mensch weder de »
Buddhi,mu - > ach ei « «ndere » Aeligiansszitem »bernehman r »»».
sa sehr bedarf ' noch der Erdank « der Anerkennung , »a» alle
großen , in ihn er «ri einzigen P- rsbnNchkeitMl wert « geschifte «
haben , dl« für all « Zeiten unerschöpflich sind: nicht » w wenigste ,
Buddha , einer \ « t weisesten und gütigste » Mensche » »iaser Erb«.

Vor 2400 Jahren stark ' Goiamo Buddho . Fast ebensolange
dauerte es . bis da » Som lenlicht seiner Weisheit zu uns kam

Früher knüpften sich an sinnen Namen die Wunder asiatischer

Legenden und die falschen >Gerüchte , die ihn als den Verkünder

einer pessimistischen Weltanschauung erscheinen ließen . Erst im

fünfundzwanzigsten Jahrhundert nach seiner Geburt drang die

Wahrheit : sein Werk , sein Wa rt . seine Red « nach Europa vor . Die

anerkannten Urtexte , aufbewasi rt in dem Sanskritdialekt des Palt ,
wurden europäischen Eelehrttm bekannt : in eine europäische

Sprache wurden die Reden Bul ' dhos zum ersten Male von Karl

Eugen Neumann übersetzt .

Der deutsche Leser , wenn er Gu ies lesen will and kann , ist gewiß ,

mehr als es Angehörigen andel : er Nationen gegönnt ist , durch

vollkommene Uebertragungen » erwähnt worden . Die Namen

Herder . Bürger , Goethe , Wieland , Schiller , Schlegel , Tieck , Eichen -

dorff , Brentano . Rückert , Eildemeksster bürgen dafür . Wir hörten
die Stimmen der Völker in Liedern, . Dramen , Epen und Märchen :

das meisterlich nachahmende Formgefühl der Romantiker brachte

uns die reine Wiedergeburt mancher Schöpfung , aber seit Luther »

Bibelübersetzung und Hölderlins tragisch vollendeten Pindar - und

Eophaklesspenden erscholl uns kein fremder Klang so zauberisch neu

und weltenuralt , geistesstark und zart empfunden , wie in den text -

identischen Nachdichtungen Karl Euger > Neumanns . Seine Sprache

hat immer jene asketische Härte oder ddn lyrischen Schwung , jenen

Glanz und Abglanz , der in dem Original ruht . Daß Reumann »

unendliche » Werk beinahe bi » auf den heutigen Tag in seinem

Paterlande Oesterreich unbekannt blieb , schiene Prophetenschicksal ,
hervorgerufen durch die kollegiale Mißg unst der Jndologen und

hurch kritische » Totschweigen . Erfolg wnr de « Zaunkönige « b »

hänge , aber schon ihre eigene Stellungnahme beweist , daß die

deutschen Kommunisten ihre Aufgabe nach wie vor darin erblicken ,

jeden Versuch einheitlicher proletarischer Arbeit sowohl im naiio -

nalen wie im internationalen Umfange durch Sondervorschlägc
und Sonderaktionen zu durchkreuzen oder zu hemmen . So erklärt

die „ Rote Fahne " auch jetzt , daß sie es für zweckwidrig halte .

so wie der Aufruf der Internationalen Arbeitsgemeinschaft es

vorschlägt , zwei Konferenzen abzuhalten , sie schlägt vielmehr

vor , nur die eine allgemeine Konferenz abzuhalten , die für den

Frühling dieses Jahres geplant ist und die die Frag « des europä -

ischen Wiederaufbaue , und die Reparattonsfrage behandeln soll

Dieser Vorschlag der flöten Fahne " bedeutet nichts anderes .

als ein « Hinauszögerung des vorgesehenen Zu -

sammenschlusses der proletarischen Parteien Westeuropas
für bestimmte praktische Handlungen . Während die vorgesehene

Fünfländerkonferenz . die sich über gemeinsame Aktionen in der

Reparationsfrag « verständigen soll , bereits Anfang Februar statt¬

finden kann , müht « ein « allgemeine Konferenz , wenn sie Erfolg

haben soll , ein « viel länger « Vorbereitungsdauer beanspruchen .
Würde also , entsprechend dem kommunistischen Vorschlag , die erst «

Konferenz fallen gelassen werden , so bedeutet « das ein « Lähmung
der internationalen Aktionsmöglichkciten gerade in der wichtigsten

Frage , in der Reparationssrag « . Schon deshalb allein ist der

Vorschlag der „ Roten Fahne " abzulehnen . Di « Kommunisten
werden , wenn sie überhaupt an den bevorstehenden internationa -

len Aktionen teilnehmen wollen , sich schon damit abfinden müssen ,

sich den sorgfältig ausgearbeiteten und den politischen Verhält -

nissen Westeuropa « Rechnung tragenden Vorschlägen der Wiener

Arbeitsgemeinschaft anzuschließen . Für Sondervorschläg « und

Sonde raftiomm »st in diesen kritischen Monaten , in denen Ent¬

scheidungen von weittragendster Vedevtong zu erwart : n sind , kein
Raum . Das westeuropäische Proletariat , das sich allmählich auf

den Boden gemeinsamer praktischer Arbeit zusammenfindet und

sich von den bolschewistisch kommunistischen Wahnvorstellungen be -

freit , wird diese Sonberaktionen genau so ablehnen , wie es jene

„ schlauen Manöver " bekämpfen wird , die von den Herren

Sinowjew , Rädel und Konsorten unter der Maske der neuen

Parole der " proletarischen Einheitsfront " geplant werden .

Vom iniernaiionalen Arbeitsamt
Die Untersuchungen über die Produktionsverhältnisse

Gens , 17. Januar .

Unter d » m Vorsitz des belgischen Arbeitgeber Vertreters Car -
l i e r eröffnete heute der Verwaltungsrat des Internationalen
Arbeitsamtes seine Beratungen . Von deutscher Seit « wohnten der

ersten Sitzung bei der Regierungsvertrrter Lehmann und der

Arbeitnehmeroertreter Leipart . Der erste Verhandlungstag
führt « anläßlich des zweiten Bandes der Untersuchung über
die Produktionsverhältnisse zu einer lebhaften Au » -

«inandersetzung über die Weltproduktionsprobleme . Trotz des

Widerspruch » der Arbeitgebervertreter , denen die Untersuchung
viel zu weit geht , bestanden die Arbeitnehmervertreter auf der
schnellen Veöffentlichung , vor allem in Hinsicht auf die Ergebnisse
der Konferenz von E a n n e s und auf die Aufgaben der Konft -
renz von Genua . Der Verwaltungsrat beschloß , die Veröffent -
lichung nach den IS . Februar vorzunehmen , einfchließ -
lich einer Vorgeschichte der Untersuchung und aller Eineoände , zu
denen sie Anlaß geben könnte .

Dieser Debatte ging ein Meinungsaustausch über einen kürzlich
vom Völkcrbundsrat oertagten französischen Antrag vorauf , der
ein Urteil des Ständigen Internationalen Gerichtshofes über die
Zuständigkeit der Internationalen Arbeitsorganisation in Land -
arbeiterfragen bezweckt «. Da dieses Vorgehen Frankreich «
von verschiedenen Seiten kritisiert wurde , erklärte der französische

Regierungsvertretir Piquenard , daß Frankeich nur ein doku -

mentarisches Gutachten anstrebe . Die Verhandlungen des Ver -

waltungsrates fanden wie üblich unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit statt . _

Da » polnische Ausnahmegesetz . Das Projekt des Ausnahme -
gesetzes in Polen hat nicht nur in Arbeiter - , sondern auch in
weiten bürgerlichen Kreisen Widerspruch gefunden . Unter dem
Druck der öffentlichen Meinung wagt « kein ' Partei aus ihren
Reihen den Referenten für dieses Gesetz im Sejim zu bestimmen .
Infolgedessen mußte die Beratung des Ausnahmegesetzes in der
Rechtskommission oertagt werden .

Leuinant Krull und die geflohlene lthr

Wir haben vor einiger Zeit mitgeteilt , daß Leutnant Knill , der

in dem Verdacht stand , an der Ermordung Rosa Luxemburgs

beteiligt gewesen zu sein , aus der Haft entlassen worden ist . J «

Anschluß daran brachten wir einige Mitteilungen aus der Lebens -

gejchicht « dieses preußischen Offiziers . Dazu schickt uns nun fem

Vertreter , der Rechtsanwalt Walter Vabn , eine Bertchtt -

gung . in der folgende « behauptet wird : ,

1. Krull sei niemals Adjutant des Bcmdenführers Rotzbach ge .

wesen . S. Krull Hab « nicht durch Schiebungen aller Art dl «

Baltikum truppen mit Waffen Munition und Ausrüstungsgegen -

ständen oersorgt , vielmehr im Einverständnis mit dem damalige »

Kriegsminisiemm lediglich Waffe « und «osrüstongsgegenstande

nach Weftprenßen gesandt . Für sein « eigen « Tasche habe er mcqt

gearbeitet , was daraus hervorgeh « , daß Krull in sehr dürftigen

Verhältnissen lebe . S. Krull habe sich niemals gerühmt , an der

Ermordung Rosa Luremburg » teilgenommen zu haben . Er habe

allerding , der ermordeten Rosa Luxemburg gehörige Damen -

u h r besessen . Dies « habe sich nach der Verhaftung der Frau Rom

Luxemburg im Edenhotel gefunden , sie sei von einer Hand in dl «

ander « gegangen , schließlich habe sie Leutnant Krull an I > ch g e -

nommen . Versetzt habe er die Uhr aber nicht , vielmehr - mve

sie ein Kamerad de - Herrn Krull von dessen Wirtin erlangt und

auf diese Weise sei sie in den Besitz der Staatsanwaltschast ge -

kommen .

Wir bemerken hierzn das Folgende : Leutnant Krull war schon ,

bevor die Roßbachband « über die ostpreußische Grenze nach dem

Baltikum stieß , der Mittelsmann Roßbachs . Er ist teils im

D- Zug . teil , im Flugzeug zwischen Ostpreußen und Berlin hin -

und hergependeli und nahm , reichlich mit Geldmitteln versehen .

Schiebungen aller Art vor . Wenn er dies mit Zustimmung des

Kriegsmimsterrums tat , so ist dieses mitschuldig , denn die Schi «-

bringen fanden zu einer Zeit statt , als es längst oerboten war ,

für die Baltikumtruppen zu werben oder sie mit Wasfen und

Ausrüstung » gegenständen zu versehen . Krull war auch einer der

Hauptmacher , der Teil « des Infanterieregiments 21 in Thor »

zur Meuterei veranlaßt « und die Truppe gemeinsam

mit dem Leutnant Roßbach , nach dem Verbot durch die

Reichsregierung , über die ostpreußische Grenze ins Bal -

tikum brachte . Er ist dabei nie anders als in der Rolle eines

Adfutanten des Roßbach aufgetreten . Daß sich Herr Krull wieder -

holt gerühmt hat . an der Ermordung Rosa Luxemburgs teil -

genommen zu haben , kann unter Beweis gestellt werden . Wae die

Uhr anbelangt , fo geht gerade aus der Richtigstellung des Herrn

Rechtsanwalts Balm mit aller Deutlichkeit hervor , daß die Uhr

von Krull gestohlen worden ist . Ob er sie der verhaiieten

Rosa Luxemburg direkt entwendet oder ob er sie erst im Eden -

Hotel „ an sich genommen hat " , ist nebensächlich .

Die Finanzlage Preußens
Im Haupt ausschuß des preußischen Landtags gab der Finanz -

minister Dr . von Richter einen Ueberblick über die Finanzlage
Preußens . Er bob hervor , daß die preußischen Finanzen ebenso
wie die des Reiche » abbängig find von Faktoren , auf die man nur
einen geringen Einfluß habe , zum Beispiel von der außenpolitischen

Lage. Die jetzige Gestaltung des Reiches führe dahin , daß das
Reich sich vielfach auf die Roll « eine « Anordnenden beschränke und
die Kosten der Ausführung den Ländern überlasse . Dieser Zu -
stand sei aus die Dauer unhaltbar .

Zur Finanzlage Preubens bemerkt « der Minister , daß im Haus -
Haltentwurf für 1322 die Anteil « an der Einkommensteuer , der
Körperfchaftsst - uer und der Umsatzsteuer entsprechend der Vcran -
laanng im Reichshaushaltsplan mit zusammen ff 810 Million ' »
Mark angesetzt find , gegen 2820 Millionen Mark im ifarnSdnir far
1921 , also mehr 2971 Millionen Mark . Dieser Aufbesserung stehen
aber gegenüber die Verschlechterungen von 16 Millionen
Mark bei den Bezirksverwaltungen und 2670 Millionen Mark bei
den übrigen St - ratsvcrw ' ltunai ' n . Von den bei den Steuern mcbr
zur Verfügung stehenden S971 Millionen Mark sind auf diese W- ise
2716 Millionen Mark aufgezehrt . Der Rest von rund 1,3 Mil »
liarden Mark und einige andere Verbesserungen im Haushalt der
Steuern und Abgaben , insbesondere auch die Abgabe zur Förde »
rung des Wohnungsbaues reichen aber nur dazu aus . den
Fehlbetrag im Haushaltsplan für 1921 von 2. 4 Milliarden Mark
vi » auf einen Betrag von 946 Millionen Mark auszugleichen .
Für diesen Betrag soll die Deckung durch di «
Steuer vom Grundvermögen beschafft werden .

schieden , die R - umanns Adlerflug ausgiebig und diskret nützten :
den Berballhornungen Gjellerups und Ri a u t h n e r s. In
der deutfch - buddhtstischen Literatur wird man . gleichgültig ob man

wissenschaftliche Handbücher oder konjnnkiurgezeugt « Kompila -
tionen aufschlägt , den Namen Neumann nicht finden . Aber der

Neid der Gelehrten und die Annexionssucht sindiger Poeten konnte

die Verbreitung dieser künstlerisch adäquaten Wiedergaben der

Reden Buddhos nur hemmen und verzögern , aufhalten : die Stunde .

da sie jeder Gebildete , denken Wollende kennen wird , ist gekommen .

Di - Reden Buddhos . in unseren Tagen erst nachhallend im ge -

«altigsten Echo , sind Emanationen der höchsten Denker -

k r a f t . die je auf Erden lebte . Seine Weisheit ist über dieser

Wandelwelt , die er bis in ihre unwesentliche Wesenheit erkannte .

Eotamo Buddho ist der einzige Erkenner und Weltordner , dessen

Weisheit , in sich geschlossen , alle Eigenschaften der Vollkommenheit
besitzt . Seine Gleichnisse find nicht dunkel und geistreich , sondern
klar , beständig , dauerhaft , ihre kristallene Beschafsenheit und Ge -

staltung hat nicht « Eeheimnisvollts . mrnunftlo » Iens . itige ».
Kein leichter Tänzer des Geistes spricht wellende Blumen :

Elefantenschritt und Löwenruf erschallt .
Sidd Hartha ( so hieß Buddho ursprünglich ) , der Sohn der Köni -

gin Maya , durchstrahlt von weisester Erkenntnis , iiesster Ersah -

rung , erwacht «, überwand Sein und Nichtstin , verstand seine und

alle Tvaumerscheimmg : als Buddho schied er , vollkommen er -

loschen , ohne Wiederkehr . Jefus dagegen schied , a u f z u -

erstehen . Wer in unwandelbarer Witterung den Tod durch -

schaut , kommt nicht wieder . Wer leben will , wird leben .

Der Prinz Siddhartha verließ stin Reich von dieser Welt , ging
ein in die Hauslosigkeit . ward ein Asket , ein Heiliger : ein Selbst -
überwinder . Was ihn feine äußerst « Selbstzucht und unerbittliche

Selbstbesinnung lehrte , stine Gedanken und Vorstellungen gab er
den Brüdern , den Mönchen in unvergleichlichen Reden . Sie wer -
den vielleicht anfangs den Ungeduldigen befremden , aber die dem

Außerordentlichen demütig ergebenen Seelen ungeheuer berüh -
re ». Diest Reden wurden gesprochen und nicht geschrieben . Ein -

prägfam sind sie dem Anfänger : dem Lauscher , dem Hörer wird in
leitmotivisch festgefügter Verkettung der Gedanken , in der künstle -
risch und mnemotechnisch notwendigen Wiederkehr des Gleichen ge -
duldig der lange Wog zur Befroiung gewiestn . Er betrachtete
lnidensihaftslos die Welt und erkannt « sie . Ob diestr größte Hel -
fer und Seelenführer half ? Der große Kaistr Asoko zog aus
im Wahn und watd «in Bluttrinker und Schlächter und unterwarf
Indien von M « r zu Meer , von Fels zu Fels mit Feuer und
Schwert . Aber dieser Feldherr und weiseste Kämpfer wandelte
und läuterte sich der Eroberer wurde erobert von dem ErHabe -
nen Erwachten , von Goiamo Buddho . Von da ab ward in seinen
Reichen , in ganz Indien von Berg zu Berg , von See zu See kein
Tier mehr getötet , kein unschuldiges Wesen mehr gemordet unter
fem « sovmmmilden , erleuchteten , ernüchterten Herrschaft .

Die Mrkung der Reden wird nicht ausbleiben bei der au »
allen materiellen Himmeln auf diest Erde gestürzten deutschen
Ration . D « neu vorliegende dreibändige Taschenausgabe der
mittleren Sammlung der Reden Buddho » . zweitausend Seiten ,
wohlgebunden und wohlgedruckt . wohlseil und Allen erschwinglich
wie kein zweites Riestnwerk , ist ein Monument der Wiener Druck -
anstalt Waldheim und des Münchener Verlage » Piper , «in post -
Humes Denkmal dem herrlichen Genius Karl Eugen Neumann .
ba » schönste und beste Vermächtnis , das feit langem dem deutsche «
Volle wurde .

Inwiefern die Reden Goiamo Buddho , dem Ardeiter weiter »
helfen können ? Das Erbarmen Buddho » hatte tiefere
Wurzeln als sie je Religionsschriften und Weltanschaniings -
dauern beschteden waren . Sein Mitleid ging weit über Christi
i . uchstenliebe hinaus , umfaßte die ganze Lebenswelt in Liebe .
reicht « jedem schwachen Westn di « Hand : Mensch und Tier . Wir
sind darüber hinaus , Revolution mit Radau zu verwechstln So .
zialismu , mit Magenpolitik ! Solange di « sozialistische Bewegung
äußerlich bleibt , ihr « ethische Fundierung im Trubel der Politik
unterbleibt , ist die Sache de » Menschen hoffnungslos . Wirk ' ' n ' zs -
los sind die zänkischen Phrastn der Parteidialektiler und Gsiin -
nungsathleten . Nichts tut mehr not als Selbstzucht und Selbst .
erkenntuis . Wer die Reden Buddhos versteht und beheriigt , ist
Bürger gewestn und Mensch geworden . Denn Gotamo Buddho
ist der Erste gewestn . der vom Jenstits absah und das Erden -
leben zu reinigen anhob . Höret sein Wort und arbeitet an
Euch ! Fruchtlos ist die Kritik am Nächsten , fruchtbar die Ein -
ficht in » eigene Ich , SelbstbezLhmung , Selbstbeherrschung , die
Abkehr vom sinnlosen Genuß . Bedenket das Wort Gotamo
Buddhos Rede für Rede , und ihr werdet besseren Rat für Alles
wissen als vorher .

» » « manche Leute verdienen . Wie Londoner Blätter mitteikew .
wird sich der Kronanwalt Mr . Barrington - Waod demnächst nach
Kairo begeben , um vor dem dortigen Kriminalgericht einen junae »
Albanier zu verteidigen , der eines Mordversuchs auf Lord
Allenby angeklagt ist . Das vereinbarte Honorar beläuft sich auf
Ivooo Guinias ( 1 Guinea - - 21 Eoldmark ) . Der Prozeß wird
voraussichtlich vier Tage dauern : der Anwalt bezieht also für
dief « Arbeit einen Tagelohn von 52 500 Goldmark ! Dos ist wie '
Daily Telegraph bemerkt , das höchste Honorar , das je ein Jurist
verdient hat . Für England mag da , wahr sein . Aber in
Amerika betreiben die Anwalte ihr G. merbe großzügiger Viel -
leicht erinnern sich noch manche Leser des Prozesses des Millionär ,
Harry Thaw , der etwa vier Jahre vor dem Krieg - einen Archi -

ekten » mordete , den er als Liebhaber stiner Frau , der Schau -
snielerin Eveline Wood im Ve. dacht batte . Sein Anwalt Mr
Dekma - , erreichte , daß Thaw für »errllckt und nach seckm Monaten
Sanatorium m Freiheit gesetzt wurde . Er empfing für seine Le .
mühungen «in » halb « MUlion Dollar « . Schon früher hatte de ,



Erregung unter den sächsischen
Eisenbahnern

Bon der Bezirksleitung Sachsen des Deutschen Eisenbahner -
» erbandes geht uns folgende Mitteilung zu :

Aus allen Ortsgruppen unseres Bezirks erhalten wir die Nach -

richt� dah die Mitglieder — Beamte wie Arbeiter — die von der

Negierung bewilligten Zulagen als völlig ungenügend ablehnen .
Sie fordern den Berbanosvorstand auf , der Regierung gegenüber
das unzureichende Ergebnis der Verhandlungen abzulehnen , und

falls eine Einigung nicht möglich ist , die Arbeitsniederlegung
anzuordnen .

Aus dem uns von den Ortsgruppen übermittelten Material

für die Verhandlungen über die Ueberteuerungszuschlüge geht
hervor , daß die Eisenbahnarbeiter unrer Zugrundelegung ihrer
neuen Löhne in der übergroßen Zahl der Orte immer noch 4 bis
b Mark an Stundenlohn weniger als wie die Privatarbeiter er -
halten . Vielfach ist der Unterschied noch größer und die Differenz
wird stch noch bedeutend erhöhen , da die Prioatarbeiter in wenigen
Tagen durchweg in ihren Bezügen aufgebessert werden . Genau
K> liegen die Verhältnisse bei den Beamten . Die Firma Georg
Liebermann Nachfolger A. E. in Falkenau zahlt zum Beispiel an
die kaufmännischen und technischen Beamten monatlich 2ö00 bis
4300 Mark , und an die Meister 3000 bis 3700 Mark im Monat .
Solche Fälle können wir aus fast allen Orten melden . Dkise
Beträge werden von den aus dem Arbeiterverhältnis hervor -
gegangemm Beamten — das ist die graße Mehrzahl — überhaupt
nichr erreicht , obwohl sie sich in verantwortlichen Beföroerungs -
stellen befinden . Ebenso erreichen die Beamten der mittleren Be -

' soldungsgruppen nur in sehr wenigen Fällen einen gleichen Ge -
halt wie die mit ihnen zu o. rgleichenden Privatbeamten . Die
von der Regierung zugesagten Ueberteuerungszuschläge können bei
der Sachlage im hicsigen Bezirke nicht ausreichende Hilfe bringen .
Die Stimmung der Mitglieder im Lande ist äußerst erregt , und
falls die Regierung nicht sofort die Löhne und Sehälter im allge -
meinen genügend ausbessert , so ist mit der Arbeitsniederlegung
zu rechnen .

preußischer Gtaaisrat

Beratungen über den Etat

Bei der Beratung des Etats des Preußischen Ministeriums des
Innern im Hauptausschuß des Staatsrats kam es wiederholt zu
bemerkenswerten Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern
der Rechren und den Sozialisten . Bei dem Kapitel Schutzpolizei
wandte sich Genosse Berten mit aller Schärse gegen die Ver -
schleuderung von Mitteln , die bei dem Etat des Wohlfahris - und
Kultusministeriums bester « Verwendung finden könnten . Es muß
als ungeheuerlich bezeichnet werden , dag z. B. für die Anschaffung
von Nahkampsmitteln für die Schupo die Summe von 42 Millio -
nen Mark im ordentlichen , und 5 Millionen im außerordentlichen
Etat angefordert werden . Hierzu treten noch die Mittel für Aus -
rüstuna . Unterhaltung usw� so daß das Kapitel Schupo allein eine
Ausgabe von 370,5 Millionen Mark erfordert . Auf der anderen
Seite sind die Mittel für Siedlungswesen und Volkswohlsahrt
außerordentlich knapp bemessen .

Die Arbeitsgemeinschaft sDeutschnational « und Dolkspartei )
machte durch ihren Vertreter einen Vorstoß , indem sie erhöhten
Schutz für Arbeitswillige verlangte . Ihm trat Ee -
noste Reimann entgegen und verlangte vom Minister unter
allen Umstände » Zurückhaltung der Polizei . Es zeige sich ständig ,
daß . wenn die Polizei in wirtschaftliche Kämpfe eingreift , erst Un -
ruhen entstehen .

Zu scharfen Auseinandersetzungen kam es dann bei einer An -
frag « des Arbeitsgemeinschaftlers Tramm , der wissen wollte ,
nach welchen Grundsätzen die politischen Beamten heute in Preußen
angestellt würden . Anläßlich der Manregelunq von Monarchisten
hätte er den Eindruck , daß der heutige preußische Minister genau
so wie Bismarck handele , gegen dessen Praktiken sich gerade die

» Sozialdemokratie mit aller Schärfe gewandt hätte . Staatsfekre -
tär Freund wies auf die Ausführungen des Ministerpräsidenten
Braun bei seiner Antrittsrede im Landtag hin . Einigen Mit -
FUedern der Rechten ttstten die Rechtssozialisten M e h r f e l d und
Mehlig , namentlich aber unter t &enone R e i m a n n entgegen .
Rermann verlangte vom Minister , daß unter allen Umständen
Beamte , die glauben , es mit ihrem Gewissen vereinbaren zu
können , ihr Gehalt von der Revudlik zu beziehen ,
aber dieser Republik ständig Schwierigkeiten bereiten und die
Monarchie fördern , aus ihren Acmtern entfernt werden .

Am Mittwoch beginnen die Plenarverfammlungen . In ' der
frsten Tagung hat sich der Staatsrat mit der Neuwahl des
Präsidenten zu befassen , die diesmal insofern interessant sein
wird , welche Stellung die Rcchtssozialisten . die jetzt die stärkste
Fraktion im Preußischen Staatsrat bilden , zur Stellung des

Anwalt Benjamin Will in New Pork eine volle Million verdient ,
dafür daß er . ohne zu plaidimn , einen Prozeß gewonnen hatte :
** erzielte eine Einigung zwischen Andrew Earnegie und dem
«tahltrust . Der ehemalig « Präsident Harrison , der während seiner
Amtszeit nur 50 000 Dollars jährlich bezog , verlangte 30 000
Dollars für eine schriftliche Rechrsauskunft , und nahm 300 000
Dollars für die Vertretung einer amerikanischen Geselljchast vor
dem Obergericht von Kanada .

Nicht schlechter als die großen Anwälte stehen sich die großen
Aerzte . Als Katharina II . den englischen Doktor Dimsdale nach
Petersburg berief , um sich gegen dir Pocken impfen zu lassen .
erhielt dieser den Baronstitel . 300 000 Franks in bar und eine
Lebensrente von 15 000 Franks . Cir Morell Mackenzie empfing
Kir seine Operation an dem Kaiser Friedrich gleichfalls den Frei -
herrntitel . ein Ordensgroßkreuz und eine halbe Million Mark .
? n Amerika brachte die Einrichtung eines gebrochenen Beines bei
einem der großen Milliardäre dem Dr . James Gale 250 000
Dollar , und Dr . Kepce der den alten Eould auf seinen Seereisen
degleitet «, wurde mit K000 Dollars monatlich entlohnt . Aber

Anwälte und Aerzte bleiben weit zurück mit ihren Reiordlöhnen
hinter modernen Kinogröhen . So bekam Charles Chaplin vor
Antritt seiner Reife nach Europa von einer Firma in Los Angeles
*in : n Vertrag vorgelegt , in dem ihm eine Million Dollars jähr -
" ch geboten wird , wenn er sich zu acht Filmaufnahmen im Jahre
verpflichtet , der Vertrag soll auf zehn Jahre laufen . Und um
diesen Rekord zu erzielen , hat dieser Mann nichts gelernt , absolut
Limts , und seine Rechtschreibung soll ebenso komisch sein wie seine
Mimik . Vinäsa

Farbige Häuser in Stuttgart . Zum farbigen Putz oder An -
Rrich greift man , nachdem einige schwäbische Landstädte damit

vorangegangen waren , jetzt auch in Stuttgart selbst und erzielt
damit , wie der „ Bauwelt " berichtet wird , gerade in der inneren
wefchäftsstadt und den alten Wohnvierteln glückliche Wirkungen .
Zunächst wurden viele der noch stark verbreiteten alten Bürger -
Häuser farbig erneuert , wobei durch die meist . mit viel Geschmack
abgetönte andersfarbige Bemalung des Gebälks , der Schnitzereien
und des Steinbildhauerwerks eine überraschend freundliche und
behagliche Stimmung erzielt wird . Geradezu verblüffend ist die

Wirkung bei einem prächtigen , großen Renaissancebau am Markt .
der ganz in Rufsischgrün gehalten ist , während das Rahmenstein -
werk gelbbraun ist. Die eine Schmalfront des Hauses ist zudem .
ebenfalls nach einer altdeutschen Sitte , in der Art der Bemalung
der Stuttgarter Markthalle , mit großen allegorischen Figuren ,
die auf das im Haufe betriebene Geschäft Bezug nehmen , ge -
schmückt . Nicht weit davon ist ein bis dahin unansehnliches Ee -
« äude durch geschickte Erneuerung zu einem „ Hohen Haus " und
iinem Schmuckstück der Straße geworden . An einer anderen
«telle Stuttgarts steht einer jener unglücklichen vierstöckigen
Dauskästen mrl riesiger Front , nüchtern zum Davonlaufen . Jetzt
Ja die gewaltige Mass « mit einem satten Rot gestrichen , die
Fenster und Simse leicht grün abgetönt , und das ganze Haus
facht , hellt die Gesichter der Vorübergehenden auf und läßt vor
fedem Laden verweilen . Don besonder » feiner Wirkung wird

dfe Außenfront des neuen Meßhotels . Bis über die Hälfte de ,
�aufe » ist tiefgrün abgeputzt mit abschließendem breiten , gezackten

1. Präsidenten einnehmen werden . Wir erkennen nach wie vor

an . daß die stärlste Fraktion den Präsidenten zu stellen hat .

Der Verfassungsausschuß des Staatsrats be -

schäftigte stch unter dem Vorsitz des Genossen Dr . Weinberg in

seiner letzten Sitzung stundenlang mit dem Staatsvertrag über

die Vereinigung Pyrmonts mit Preußen . Es ist beabsichtigt , Pyr -
mont zu einem großen Weltbad umzugestalten . Der Vertrag
wurde so gut wie einstimmig angenommen , nachdem Genosse Dr .

Weinberg für unsere Fraktion die Erklärung abgegeben hatte ,

daß die Partei grundsätzlich für die Beseitigung der Kleinstaaterei
eintritt und daß sie verlangt , die Heilbäder Pyrmonts nicht als

kapitalistisches Ausbeutungsobjekt zu behandeln , sondern als
einen kostbaren Schatz , der auch d . n Minderbemittelten nutzbar

gemacht werden müsse .

Die 7loi der presse
Die immer unerträglicher werdende Not des deutschen Zeitungs -

roefsns hatte am Montag und Dienstag dieser Woche die Ver -

treter der deutschen Verlegerschaft aus allen Teilen des

Reiches zu ertifkn und schwerwiegenden Beratungen in Potsdam

zusammengeführt Die Versammlung nahm nach ausgiebigen Be¬

sprechungen einstimmig eine Entschließung an , in der ge -

fordert wird :

1. Sofortige und gänzliche Sperrung der Ausfuhr von

Zellstoff , bis die ausreichende Veliejerung der Druckpapier -
sabrikamten im Inland zu angemessenen Preisen durchgeführt und

gesichert ist :
2. Zeitige Sperrung der Ausfuhr sämtlicher

Papierarten , mit Ausnahme der Luxuspapieve , bis das

Zeitungs - und Buchdruckgewem im Inland dauernd und ge -
migeno mit Papier versehen ist :

3. Maßnahmen , die geeignet find , eine Umgehung der die

r
ordnete Papierausfuhr regelnden Bestimmungen zu ver -

in de rn :
4. Maßnahmen der Regierungen von Reich und Ländern zur

Senkung der ständig steigenden Preise für
Papierholz , soweit es für die Herstellung des Bedarfes der
deutschen polinschen Tageszeitungen an Druckpapier erforder -
lich ist :

Befreiung der für die Druckpapiererzeugimg in wichtigen
Herstellungsgehietsn unentbehrlichen , bereits im Ursprungsland «
hochbesteuerten böhmischen Braunkohle von der deut -
scheu Kohlen st euer :

6. Sorg « für bessere und beschleunigte Wagenge st ellung
für das Zoitungspapier und die zu seiner Herstellung erforder -
licheu Rohstoff « :

7. Versetzung des maschinenglatten Druckpapiers in die Tarif -
klaffe ö des Eisenbahngütertarifs , wie es der Reichstag bereits
zweimal in Entschließungen gefordert hat .

Unbedingt erforderlich ist außerdem :
8. die Beseitigung der ungerechten und durch nichts zu

rechtfertigenden Sonderbe st euerung der Umsätze der
Zeitungsanzeigen im Umsatzsteuergesetz , und

9. die Unterlassung jeder weiteren Belastung
der deutschen Presse durch behördliche und gesetzgeberische Matz -
nahmen , insbesonde « der Erhöhung der Postzeitungsgebühven .

Internationale Bentemacher . Die Hohe Pforte in Konstant -
rtopel hat an den Obevkommissar der Alliierten eine Note gerich -
tet . m der dargelegt unrd , daß nach gviechi ' chen Pressemeldungen
sebr mel « Personen in Athen kostbare Gegenständ « und
Altertümer verkaufen , die den Türken in dem besetzten De -
biet Kleinasiens gehören , und baß insbesondere Fayencen der
Grünen Moschee in Brussa weMnommen und nach Athen ge -
bracht worden sind . Die Hohe Pforte bittet die Großmächt « der
Entente , die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um dem
Raub der künstlerischen und historischen Schätze der Türkei « i n
Ende zu machen .

Die Arbeitslosigkeit in der Schweiz . Das eidgenössische Arbeit « .
amt verzeichnet am 31. Dezember 142937 Arbeitslose gegenüber
l37 561 am 30. November . Davon sind gänzlich arbeitslos 88 967
gogenüber 80 602 Personen im Vormonat .

Italiens Finanzen . Die Staatseinnahmen Italiens haben für
das erste Sem ster des Rechnungsjahres 1921 - 22 mit Ausnahme
des Ertrages der Post - , Telephon - und Telegraphenverwaltung
die Summ « von 6 Milliarden 149 Millionen 578 804 Lire er -
geben . Dies bedeutet gegenüber dem Vorjahre ein « Steigerung
der Einnahmen um 1 Milliarde 176 Riillionen . Diese St ige -
rung ist zurückzuführen auf den größeren Ertrag der direkten
Steuern , besonders der Luxusfteuer . während die indirekten
Steuern gegenüber dem Lorzahre um 45 Millionen zurück -
geblieben sind .

Notgeld

Etuckrand . Der obere Teil ist silbergrau geputzt . Auf dem Grün
stehen in großen goldenen Buchstaben die Firmennamen .

Die Stehkragen des Generals . Wie lpoteten doch unsere patrioti -
schen Geschichtsschreiber über die französischen Offiziere , die mit der
Puderquaste und dem Pomadenlopf anno dazumal in den Krieg

und Tand hatten ! Nun , jeder Äiuschko kann erzählen , daß der
preußische Offizier im Weltkriege keinen Deut besser war .
Er schniegelte , bügelte und wichste sich, soviel er nur konnte . Wie
sehr ihn die Sorgen des Kavaliers beschäftigten , verrät recht er -
götzlich ein Tagesbefehl einer Heeresgruppe . In
diesem Armeebefehl , datiert vom 21. 3. 1915 , unterzeichnet von
Freiherrn von Schmidtke . heißt es :

Notiz ! Aus der Masurischen Waschanstalt in Lätzen hat Herr
General von Burmann drei weiß « Stehkragen . Marke Maingau .
Weite 42 cm , ohne Zeichnung zurückerhalten , die ihm nicht ge -
hören . Dagegen fehlen drei weiße Stehkragen . Weite 43 em . zwei
davon gezeichnet v. B. . und alle drei mit grauem Faden im hin -
leren Knopfloch versehen . Um Austausch wird gebeten .

Der arme General ! Wie mag er sich über die falschen Kragen
geärgert haben , die um I cm zu eng waren ! Immerhin , er mag
pch trösten , so mancher „Kerll ' hat in diesem Krieg Kopf und
Kragen verloren . J». D.

Tages - Notizen
Sprech - eh - r (Bf bU Pr»I ««akiIche » g- icrst »»»«». vl - rge ». wonn- r, «- , . ofeiib «

7V4 Uhr. in dkl Äula b » S- phien - Sieal . Sqmnalwm» Sieinstrnhe (zwischen Rosen.
thnler und Alte Schönhauser Sirahe ) , Probe zur neue » Sprech - Sumphonie . All «
Beteiligten müssen punltlich erscheinen .

U. S. jß . D. - Nunitabend i « >Z. Lerwoltnnnobezkt . Sern IS. Verwaltungoberirl
Ist im Budget der «eine Posten oon 3000 ffli. sür Xullurz wecke vom Kümmerer
gestrichen worden , so dag Ku ,stabende mehr als >e von den »Ibeilerparteien »er .
anstaltet werden müssen. Sonntag , 7 Uhr. findet im Gymnasium Mariendors ,
Kaiserstr . 21, aU vierter Kunstabend ein Overetten - Abend statt . Ein .
leitende und »erb . Wort «, Klavier und Gcsangl Dr . Zoll . Iii, : Zotl
Prof . Karman und Selu Tran . Ferner wirken zwei Tünzerinnen vom
Deutschen Opernhaus mit

Boliobildnno »»« Rcutölln . Sonntag , 7ZH Uhr, wird Bruno Schönlank
in der Aula de» Zieformgymnaliums , Neukölln , »oddinftr . , au , eigenen Werken
lesen, u. a. Kindergedichte , Trägst didichiunge » und Revoluiionagedichte , Karten
4,10 M. ( Saal numeriert ) und 1,60 M. ( Balkon) .

Boeteagsabend «. Ernst Friedlich spricht Donnerstag , 7V4 Uhr, In »er
Arbeiter . Kunstausstcliung . Petersburger Str . SS, „ Nachtseel « , ein Taukel .
spiel von Berta Lask . — Freitag , 7 Uhr- Iprichi im Bürgersaale de, Ber .
liner Rathauses Clara Bohm - Schuch ( M, d. R. > über : »Die «rbeiiei .
iugenb als Trägerin des Zriedensgedankcns " . — Rora Zepler spricht nn
ihrem zweiten Bortragsabcnd , Sonnabend , (48 Uhr, im Melsteriaak , Nöthener
strah «. B o lks . und Kunftballaden . „ Freiheit " . Abonnen -
I e n erhalten gegen Borwei » der Zeilungsquittung an der »bendkasle Karten
zum h a l b e n P r e i s.

. Ort Blüthner�Orchester führt unter Mitwirkung der Bnrl ,
ha. rdlschen Chorvrrcinigung Montag . 7' 4 Uhr, Branerel Friedrich ,Hain die
- chöpsung von b qdn aus. — Richard Siraus , hat In London
schöne periönliche und kunstlerilch , Eesolge bei einem Konzert rn der Albert . hall
gehab«.

Könstl erhilf « sür dt , »»Ngernixn In «uhland . Die ihr anaeschk-Iseilen
Artisten oeranft - iten zugunsten der pungernden im AZolgagebie « Svnntan Hn
M- abit - r Eesollschastshau » einen voriot « . Abend «it etneni erstklalstaen
Pregram ».

Wer glaubt , baß Schönheit nichts einbringt , der sehe sich da ,

neue Notgeld unserer lieben Stadt Berlin an . Wenn er einen

Schein davon bekommt . Das ist nämlich nicht ganz einfach .

Denn es gibt keine von den neuen Fünfzig Psennig - Schelnen ,

eben , weil sie so schön sind obgleich man vermutlich einige Mu »

lionen Mar ! davon hergestellt hat . Sie weiden gesammelt .

Alle Welt sammelt sie. besonders die weibliche . Erhalt man in

einem Lokal eines dieser schönen Papiere ausgehändigt , so kann

man sicher sein , daß ein weibliches Wesen auf einen zugestürzt

kommt : „ Ach , verzeihen Sie . haben sie vielleicht Nummer vier -

zehn bekommen . Nummer vierzehn fehlt mir grade . " — Man hat

Nummer dreizehn bekommen , aber es macht nichts . Sie nimmt

auch Nummer dreizehn .
Einmal habe ich unbemerkt solch einen Schein betrachtet . Diese »

Papiergeld unterscheidet sich wirklich vorteilhaft von den üblen

Wischen , die sonst im Umlauf sind . Obendrein ist es auch noch

lehrreich . Man steht , wie das alte Berlin aussah , als es noch

keinen Kursürstendamm , keine Untergrundbahn und keine Valuta -

sorgen kannte , und als auf dem Potsdamer Platz , wo heute ein

Schupomann den Verkehr mit Musik regelt , das Vieh weidet «.

Und obendrein ist dieses Papiergeld sauber und gut erhalten ,

eben weil es so schön ist , daß es niemand ausgibt . Die Stadt

Berlin verdient , und wir haben unsere Freude dran ,

Der Reichsfinanzminister und der Reichspostminister sollten sich

ein Beispiel nehmen . Sie sollten ihre vollbusigen Germanien ,

ihr « Adler , die so sehr nach Pleitegeiern ausschauen , und das ganze

ähnlich « Getrödel einstampfen , und schöne Bilder herstellen , die

an die alten , billigen Zeiten erinnern . Gar nicht ausgeschlossen ,

daß dann ein paar Amerikaner aus dem Mittelstand , diesen

Schein deutscher Vergangenheit hochschätzen und für einige hundert

Dollars sich eine Sammlung davon anlegen . Das würde den

Stand unserer Valuta heben .
Mir fällt freilich ein . daß man früher immer den Mtiengesell -

schaffen aus dem Wege ging , deren Aktien besonders schön aus »

gestattet waren . Es ging ein Gerücht , daß die faulsten Unter -

nehmungen die hübschesten Papiere und die schlechtesten Staaten

die wundervollsten Briefmarken ausgaben . Aber was kann uns

dieser Verdacht noch schaden ? U. E . IL

Erfolge der Funttelegraphle
Die schweren Stürme der letzten Wochen haben bekanntlich auch

die Telegraphenleitungen stark beschädigt und gestört . Dabei sind

jetzt in größerem Umfange die funktelegraphischen Ver -

bindungsmöglichkeiten als Ersatz für die gestorten

Drahtoerbindungen erfolgreich ausgenutzt worden . So konnte im

Verkehr mit den nordischen Ländern die Funktelegraphie helfend

eingreifen . Unter anderen wurde der von deutscher Seite an die

schwedische Funkstation Karlsborg ergehende Anruf umgehend be »

antwortet und der Betrieb sofort ausgenommen : zwischen beiden

Stationen wurden zum Beispiel in einer Nacht rund tau -

send Telegramme verarbeitet . In gleicher Weise ist

während der Störungszeit auch der deutsch - norwcgische Tele -

graphenverkehr aus dem Funkwege zwischen Berlin und Kristiania

abgewickelt worden . Ebenso haben die innerdeutschen

' Reichsfunkverbindungen wesentlich dazu beigetragen . Ersatzwege

für die gestörten Verbindungen zu bieten , so besonders im Ver -

kehr mit Ostpreußen , das wegen seiner abgetrennten Lage bei

Störungen der Drahtoerbindungen in stärkerem Maße betroffen
wird . Mit Königsberg i. Pr . wurden in der Störungszeit je
nach Lag « des Verkehrs zwei Funkjnsteme Tag und Nacht be -
trieben . Schließlich wurde auch die seit einiger Zeit bestehende
Einrichtung des R u n d f u n k d i e n st e s , wobei von Berlin

ausgesandte Nachrichten gleichzeitig bei etwa 70 Telegraphen -
anstalten im Reich aufgenommen werden , in den Dienst der

Störungsbeseitigung gestellt : wichtige und eilige Meldungen
wurden mittele dieses Rundfunks unverzögert oerbreitet .

Oer Scheck aus Amerika

Eine Frau Anna Führing aus der Gartenstraße hatte au »
Amerika von Verwanoien emen Vricf mit eine ». Streck über
23 000 Mark zugesandt erhalten . Der Besteller des hiesigen Post -
amtes , der in dem Brief bares Geld oermutete , unterschlug diese »
Vries , w. e sazeinoar oftmals iviuese aus Amerika durch den

gleichen Umstand verloren gehen . In diesem Falle machte der ein -

liegende Scheck Schwierigleiien , die bei bar einliegendem Geld «

sonst nicht vorhanden sind . Das zwang den ungetreuen Besteller .
oen Aushelfei Wächter , zu einem besonderen Kniff . Wächter
hatte nun durch Unterschlagung mehrerer Briefe vorher von den

Veziehungcn der Eejchwister sceninnis erhalten . Er öffnete auch
diesen Weihnachtsbrief mit dem Scheck . Er vernichtete nun de »

Brief , schrieb einen neuen und stellte sich der Empfängerin als

„ Mister Smith " aus Amerika und Geschäftsfrsund ihres Bruder »

vor , der ihr ein Weihnachtsgeschenk von 5060 M. machen wolle ,
während er — Smith — von dem auf 28 000 M. lautenden Scheck
23 000 M. erhalten solle . Der Streich , den er in Gemeinschaft mu
dem Bauarbeiter Schade ausgeheckt hatte , gelang . Erst nachträg -
lick kamen der Frau Bedenken , in denen sie von anderer Seite

beftärkl wurde . Sie ging jegt zur Polizei , und so kam der Vorgang

zur Kenntnis der Kriminalpostdienststelle , die den Aushelfer
Wächter und den Schade als Schwindler enilarvlen und fest -
nahmen Bei den Verhasteten fand man nichts mehr vor . Schick»«
behauptet , er habe 6606 M. abbekommen , diese seien ihm aber von
einem Mädchen gestohlen worden . Wächter wollte alles ausge -

geben haben . Beide hatten sich auch neu eingekleidet und auch
sonst flott gelebt . Man bezweifelte aber doch , daß er seinen

ganzen Anteil an der Beute durchgcbracht habe , und sah sich des -

halb in seiner Umgebung näher um. So fand man bei seiner
Mutter in einem Ausziehtisch unter der Platte versteckt noch
7000 M „ die beschlagnahmt wurden .

Die gestrig « Stadtverordnetensitzüng bracht « nach einer längeren
Erklärung noch einige Diskussionsreden der kleineren Parteien .
In der A b st i m m u n g wurde der kommunistische Antrag , die

Vorlage über die Erhöhung der Tarif « an einen 25gliedriaen
Ausschuß , unter Hinzuziehung der Betriebsräte , zu verweisen ,

abgelehnt , dogegcn der bürgerliche Antrag aus Verweisung
an den ständigen Etatsausschuß , angenommen .

Fahrpreiserhöhunq bei der Stadtbahn . Auch in den Tarifen der
Monatskarten des Vorortverkehrs treten vom 1. k. M. neue Er -
böhungen zu den bereits zum 1. Dezember erhöhten Preisen . Die
Windestpreie erhöhen sich auf 75 M. ( gegen 40 M. jetziger Preis )
in der 2. Klasse und auf 50 M. ( gegen 25 M. jetziger Preis ) in der
3. Klasse . Mithin beträgt die Erhöhung in der 2. Klasse rund
90 v. K. und in der 3. Klasse 100 Prozent . Der Wochenkartenpreis
im Vorortverkehr wird ebenfalls um 100 Prozent von 6,50 auf
18 Mark erhöht .

it Schnee ! Streut Asche! Für die Schwerkriea, »
beschädigten , besonders für die Beinamputierten und Blinden ,
ist das Gehen bei Schnee und Glätte außerordentlich anstreng . nd
und lebensgefährlich . Der , Stock , auf den sich diese Opfer des
Weltkrieges fönst stützen , bietet ihnen trotz des Gummipuffers
keinen Halt . Nur mit größter Vorsicht und Aufbietung ihrer
letzten Kräfte können sie sich vorwärts bewegen , befürchtend , in
jedem Augenblick hinzustürzen uns zu verunglücken . Aus diesem
Grunde richten die Kriegsbeschädigten an alle Hausbesitzer , Ver -
walter und Pförtner die herzliche Bitte , die Bürgersteige sorg -
sältig vom Schn . e zu reinigen und Asche zu streuen . Hoffentlich
wird dies nun auch überall pünktlich getan .

Ein « Eifelsuchtstragödie mit tödlichem Ausgang spielte sich
gestern vormittag in der Berliner Allee 68 .zu Weißenfee ab Hier
wohnt der Schlächter Wengler mit seine ? 39 Jahre alten Frau
Auguste , geborene Karge und seinem l5jährigen Sohn . Als gestern
vormittaq feine Frau von einem Ausgange später zurückkehrte als
seiner Meinung nach notwendig gewesen wäre , packte ihn wieder
sein « Leidenichaft . Sein « Vorwürfe führten »u « inem heftige »
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Wortwechsel . Endlich packte Wengler seine Frau am 5>alse und
warf sie rücklings auf das Bett . Als jetzt der Knabe der Mutter
beisprang , nahm er diesen , schlenvte ihn nach der Küche und schlug
ihn dort . Das veranlahte Frau Wengler aunuspringen , um ihrem
Sohne zu Hilfe zu eilen . Da griff der Mann zum Messer und stich
e ? ihr mit g - oher Wucht in die Brust . Als er nun sah . was er an -
gerichtet hatte , brachte Wengler die Schwerverletzte selbst sofort
nach dem Krankenhause . Es war aber keine Rettung mehr möglich ,
weil das Messer die Lunge durchbohrt hatte . Die Frau starb s - bon
zwei Stunden nach der Aufnahme . Wengler wu - de von der Weihen -
seer Kriminalpolizei verhaftet und dem Amtsgericht vorgeführt .

proletarische Feierstunden
Sonntag , den 22. Januar , vormittags 11 Uhr , veranstaltet im

E r o hen Schauspielhause die Arbeiter - Bildungsschule die
nächsten Feierstunden . Das gesamte Blüthner - Orchester
wird unter Leitung von Hermann Schewehen die fünfte Sym -
phonie und die Leonorcn - Ouvertüre von Beethoven spielen . Ge -
«osse Professor Kestenberg wird die Ansprache halten . Der
Sprech - Chor spricht einen Ehor aus Goethes „ Faust " 1. Teil ,
ferner „Menschheitsfrühling " von Franz Held , eine Rede aus
„ Empedokles " von Hölderlin und den Chor aus „ Des Epimenides
Erwachen " von Goethe . Die Solo - Sprccher im Sprech - Chor sind
Heinrich Witte vom Staatstheater und Max R e m c tz vom
Deutschen Theater . Frau Tilla Durieux hat ihre Mitwir -
kung zugesagt .

Es wird gebeten , recht pünktlich zu kommen , da um 11 Uhr die
Türen geschlossen werden . Eintrittskarten a 5 Mark sind an den
bekannten Stellen zu haben .

Einen schweren Verlust hat der 8. Distrikt du ' ch den Tod
zweier verdienter Genossinnen erlitten . Die Genossin Anna
Thiele und Genossin Agnes Spangenberg sind vor
einigen Tagen verstorben . Die Einäscherung der Genossin Anna
Thiel « findet Freitag vormittag g Uhr im Kremato ' ium Ee -
richtstratze statt . Genossin Spangenberg wird Freitag nachmittags
4 Uhr ebenfalls an der gleichen Stätte eingeäschert . Die Genossen
und Genossinnen des Distrikts sowie die Mitglieder des ehemaligen
6. Kreises werden ersucht , den alten Kampfgcnossinnen das letzte
Geleit zu geben .

Raubübcrfall . Montag abend gegen 7K Uhr überfiel der
23 sichre alt « wohnungslose Arbeiter Friedrich Bock die unver -
ehelichte 57jährig « Minna Beyer im Flur ihres Wohnhauses
Prenzlauer Allee 187 hinterrücks und versuchte , ihr die
Handtasche zu entreißen . Auf ihre Hilferufe eilten Passanten
herbei , die den Täter festnahmen und zur nächsten Wache führten .
Bei seiner Vernehmung gab Bock zu , daß er die Beyer bereits
von der Markthalle am Alexanderplatz verfolgt und selbst die
Straßenbahnfahrt mitgemacht habe , um f - in Ziel , die Beyer zu
berauben , zu erreichen .

Eine Baude von Scheckschwindlern war eine Notiz überschrieben ,
die wir vorige Woche veröffentlichten und in der mitgeteilt war ,
daß einer der Berhafteten , ein gewisser Senkspiel , Betriebsrat bei
der geschädigten Firma gewesen sei . Wir hatten diese Mitteilung
einer meistens amtlich informierten Korrospondeng entnommen
und glaubten nicht damit rechnen zu müssen , daß die Gegner -
fchaft gegen die Betriebsräte soweit geht , daß man vor so
schmutzigen Manövern nicht zurückschreckt und Vorkommnisse und

Verschulden Betriebsräten zur Last legt , die sie niemals be -

gangen haben . Tatsächlich erweist sich aber die auch von uns ver -
breitete Nachricht als eine grobe Täuschung , die natürlich be -

wüßt verbreitet worden ist . Der Betriebsrat der Firma Mal -

Kah schreibt uns : „ Es ist unwahr , daß Senkspiel Mitglied des
Betri . bsrates der Firma war . Wahr ist , daß Senkspiel eine ganz
kurze Zeit als Aushilfsarbeiter bei der Firma beschäftigt war
und wegen Bummelei entlassen wurde . "

Kleine Mitteilungen . Zur architektonischen Gestaltung der über

den Kupfergraben nach dem Forum des Messelschen Museumsneu -

boues führenden und auf städtische Kosten herzustellenden Brücke

äußerte sich die Deputation für Kunst und Bildung nach Bcsichti -

gung der Oertlichkeit und der zugehörigen Modelle gutachtlich

dahin , dem Magistrat zu empfehlen , die Brücken nach dem vor -

gelegten Entwurf zugleich mit der anstoßenden Halle des Forums

zur Ausführung zu bringen . Für die demnächst in der Akademie

der Künste stattfindend « Ausstellung bewilligte die Deputation an

anteiligen Kosten einen Betrag von 30 000 M. — Um weiteren

Kreisen der Bevölkerung die Möglichkeit eines Familienbades zu

verschaffen , hat sich ein Volksbade - Verein gebildet , der nunmehr

für jedermann die Schwimmhalle der Badeanstalt Bär -

waldstraße an jedem Donnerstag von 12 —7 Uhr zum üblichen

vadepreise zur Verfügung stellt . Es find alle Einrichtungen ge -

troffen um irgendwelchen unliebsamen Vorkommnissen zu be -

aegnen . Wir wollen hoffen , daß diese Neuerung durch regen Be -

such Anerkennung findet . Anmeldungen zur Mitgliedschaft können

bei der Kassiererin in der Volksbadeanstalt . Bärwaldstr . 64 . er -

folgen .
voraussichtliches Wetter für verlin und llmgeqend am Donners -

tag . Ein wenig wärmer , zeitweife aufklarend , jedoch überwiegend

trübe mit geringen Niederschlägen und ziemlich frischen südlichen

Winden .

Gewerkschaftliches

Der Manie , tarif der Gemeindearbeiier

Keine endgültige Entscheidung
In einer gut besuchten Funktionärverjammlung der Gemeinde¬

arbeiter erstattete Genosse Lagodschinski vom Lohnkartell
der Eemeindearbeiter Eroß - Beclins im Lehrervereinshaus am
17. Januar den Bericht von den Verhandlungen über den n uen

Manteltarif . Die Verhandlungen haben einen ganzen Tag ge¬
dauert , es ist aber doch zu keiner Einigung gekommen . Am heuti -

gen Mittwoch wird der Magistrat nochmals berat n.

Die Arbeimehmerjchast verlangte einen einheitlichen

Tarif für Arb . iter und Angestellte . Ausgeschlossen
vom Tarif sind die Rieselfeldarbeiter , die einen besonderen Tarif

haben , und die Natftandsarbeiter .
Einer der wichtigsten Punkte sind die Ferien . Während bis -

her der Urlaub von zehn Tagen aus vier Wochen stieg , soll nach
der Magistratsvorlage der Urlaub im 1. Dienstjahr sechs Tage
im 2. Jahr acht Tage , nach dem 3. Jahr z hn Tage , nach dem
S. Dienstjahr 14, nach dem 10. Dienstjahr 17 und nach dem 20.

Dienstjahre 21 Tage betragen . Die Verschlechterung trifft be-

jonders die Angestellten , die zum größten Teil erst seit Kriegs -
ansang beschäftigt sind . Die Arbeitszeit , die bisher acht Stunden

einschließlich IS Minuten Pause betrug , soll nunm hr volle

acht Stunden betragen . Ebenfalls soll nach dem Magistrats¬
entwurf nur die Arbeitszeit der Feuerarbeiter , nicht wie

bisher die der Vetriebsarbeiter , in den Gaswerken sechs Stunden

betragen . Das Mitbestimmungsrecht , das den Betriebs -

rät . n bisher bei Einstellungen , Entlassungen sowie Umgruppie -

rungen zustand , fall beseitigt werden , es soll nur das Be -

triebsrätegesetz Geltung haben . Der Magistrat hat die oerlangte

Ausdehnung der Zahlung des Ablehrgeldes auf sämtliche Ar¬

beiter abgelehnt .
In der Diskussion sprachen sich die Redner dafür aus , daß

der alte Tarif unbedingt als Verhandlungsgrundlage b stehen

bleiben müsse und keinen Verschlechterungen zugestimmt werden

dürfe .

Nach einem kurzen Schlußwort , in dem Lagodschinski

darauf hinwies , daß bis jetzt noch nicht der alte Manteltarif ver -

lassen wäre und vom Magistrat weitere Zugeständnisse gefordert
werden sollen , wurde ein Antrag « in st immig angenom -
m e n . der forderte , daß bis zum 1. Februar der Manteltarif

gemeinsam für Arbeiter und Angestellte auf der Grundlage des

alten Tarifes abzuschließen sei .
Demerkenswert ist , daß der durch den Streik errungene Tarif -

vertrag der Werksangest llten bis heute noch nicht den Ver -

tragsparteien zur Unterschrift vorgelegt wotden ist . Man ver -

zögert diesen Abschluß , um noch nach Abschluß des Manteltariss

freie Hand zu haben .

Was ist Gchmuhfonsurrenz
Berichten wir zuweilen über unfaire Geschäftsmethoden , so

erhalten wir prompt von irgendeinem gerissenen Rechtsverdreher
ein « „ Verichtigu - ng , in welcher es stereotyp heißt : „ Es ist nicht
wahr , wahr ist " usw . Wir brachten vor einigen Tagen eine Zu -
schrist über eine Wach - und Schließgesellschast . Tags darauf war
auch schon die Berichtigung da , und der gute Anwalt stellte in
Aussicht , Klage wegen Schädigung gegen den Einsender zu er -
heben . Hoffentlich tut «r es . Nun sendet uns der Portier - Ver -
band zu der von uns gebrachten Berichtigung eine Mitteilung ,
die für sich selber wricht :

„ Die M. W. - u. Schließges , und die Schöneberger W. - u. Schließ -

fesellschaft
haben gemeinsame Räume sowie denselben

ernsprechanschluß . Durch dieselbe Person kann man telephonische
Verbindung erreichen , auch andere geschäftliche Angelegenheiten
für beide Gesellschaften erledigen . Die minderwertige Be -

zahlung der Wächter wird von der Einsenderin ja nicht be -
stritten Löhne von angeblich 900 bis 1000 M. sind Bezahlungen ,
die sonst längst der Vergangenheit angehören . Für solchen Lohn
kann ein Wächter , der wirklichWächter ist , nicht arbeiten .
Auch der Einwand der Frau Finger , daß oie Firma keine Schmutz -
konkurrenz treibt , kann mit eigenen Rundschreiben entkräftet
werden . Eingangs des Zirkulars , das an die Abonnenten einer
Gesellschaft geschickt wurde , heißt es :

Da wir in Erfahrung gebracht haben , daß die Wach - und
Schließges . ab 1. 1. 22 sür 1 Wächter monatlich 2000 M. ver -
langen , wir aber nicht mit so hohen llnkostenzu
rechnen haben , so find wir in der Lage , Ihnen die Be -
wachung . wie Sie dieselbe bisher gehabt haben , vom 1. 1. 22
ab mit 1800 M, zu offerieren .
Die Tarifgefellschaften zahlen 1420 M. Lohn , hierzu kommen

3 freie Tage sowie 1 Kranken - und 1 Urlaubstag pro Monat ,

auch Fahrgeld sowie Kleidung oder Kleidergeld . Aus dieser Be «

rechuung ergibt sich daß die Tariffirmen die Bewachungen nicht
unter 2000 M übernehmen können . Wenn nun die obige Gesell -
fchaft bei 900 M, Lohn trotzdem 1800 M. fordert , so kann man

jagen , die Geselljchaft steckt auf Kosten der Wächter einen ganz
gehörigen Verdienst in die Tasche , Aber die dort beschäftigten
Angestellten wollen es ja nicht anders baben . Die organisierte
Arbeiterschaft aber hat ein Interesse daran , zu wissen , unter

welchen Bedingungen die Leute , die zur Bewachung der Fabriken ,
Werkstätten ujw , bestimmt sind , arbeiten ,

Wir bitte deshalb nochmals die Betriebsräte aller Berufe , sich
bei Vergebung von Bewachungen erst mit dem Bureau vayreuther
Straße 31, in Verbindung zu fetzen .

OieBerlinerEisenbahner gegen das Lohnabkommen
Eine vollbesuchte Mitglieoeroersammlung der Berliner Eisen¬

bahner befaßte sich nach einem Bericht des Bezirtsleiters Knebel
mit dem getroffenen Lohnabkommen für die Eisenbahner . In der
Debatte wurde das Abkommen scharf kritisiert . Ein -

mütig standen die Redner auf dem Standpunkt daß das Abkom -
mcn abzulehnen fei . Den heftigen Angriffen gegen den

Haup . vorstand trat Bernhard entgegen , unter Darlegung der

besonders schwierigen Lage der Eisenbahner . Diese hätten nicht
nur mit einem Unternehmer , sondern mit der Regierung , dem

Parlament und der Oeffentlichkeit zu rechnen . — Gegen vier
Stimmen beschloß die Versammlung folgende Resolution :

„ Die Berjammlung erkennt , daß durch Verhandlungen mit der

Regierung nicht das herauskommt , was im Interesie der Arbeiter
und Bcamieu notwendig ist Die Versammelten stehen aus dem

Standpunkt , daß nur der Gencralslreit der Eisenbahner die Ant -
wort auf das Lobnadkommen fein kann . Die Ortsverwaltunn und
der Hauptvorstand werden aufgefordert , sofort alle diesbezüglichen
Schritte zu unternehmen . Die versammelten verpflichten sich, so-
fort in den Kamps zu treten . "

Europäilche Begriffe a' is einer Negerkonferenz . Eine Konserenz
der eingeborenen Industriearbeiter Südafrikas hat neuerdings
stattgefunden : eine der ersten , bedeutenderen Aktionen der schwar -
zen Halbsklaven , die bis jetzt überhaupt vorkam , ist : Protest
gegen Ausdehnung der Arbeitszeit in den Häfen und auf den

Eisenbahnen . Protest gegen das Softem der hier fogenan - en

„ Kollektivverträge " . Eine merkwürdige Ramensverweckflung !
Es werden darunter nämlich Massenwerbungen widerstandsloser
Menschen verstanden die sich auf Jahre vollständig verkaufen , ohne
jede Gewähr gegen die brutalste Willkür des „ Vertragskontra -
henten " . Schließlich taucht noch ein europäischer Begriff auf . der
sich aber nicht verwechseln läßt und in voller Realität vorkommt :
die Bergwerkstnberkulose . — Alles in allem : die stumme Menschen «
qual wird zu einer schreienden — der erste Schritt , der ernst zu
nehmen ist .

parieiveranstaltunqen
Mittwoch , 18. Januar

i>. Dlst - iy Abeildz 7 Ilhr Diftriitsversammlung in der Lchul»
oula (Siuntfir . kr Sit . 5. Bericht vom Parteitag , Referent : Genosse Leid,

t<. Mitritt . Die ssunktionäie werden ersucht, die nicht verknusten Billett ? zu
den Proletarischen Feierstunden sofort beim Genossen Pinner abzugeben , da siu
bort noch »erkauft werden ,

Zt>. Bezirk sBorsiawalbe - Wtttena ») . Lbend » Ubr außerordentliche General¬
versammlung bei Werner , Schubartftr , 39.

Donnerstag , 19. Januar
l . Distrikt . Die N- rten zu den Proletarilchen Feierstunden , sowie sämtlich «

anderen Eintrlttskarien müssen bis heute abend an den Nackterer zurückgegeben sein.
3. Distrikt . Alle Mitglied « der Kommunalen Kommission und dicsenigen Partei -

genoffen , die in der Kommunalen Kommission mitarbeiten wollen , versammel «
sich heute , abends 7 Uhr, Goijk. ' wsttstr , M bei Kaiser ,

. 15. Berwaliungsc - iri lZlbtlg . Oberlchöne weide) . Abend » ZHI Uhr Funktionär »
fitzung beim Zmberg , Wilhelininenhositr . 34.

14. Di stritt . Abends 7 Uhr Bersawmlung der Kommunalen Kammiffio » bel I
Büttner , Schwedter Str . 33. Ref. : Gen. Dr. Kops: . Polizei und Sozialismus '

Sonnabend , 21. Januar
l ». Berwoltung - iezirk sPankow ) . Um « Uhr fiade « im Rath ««, , Jtmmer 11,

eint Sitzung der Kommunalen Ä- mmislion statt . Die Genoffen von Niederschö »
Hausen. Buch, Karow , Blankenselde und Meinersdorf sowie die Fraktion nehme »
daran teil . Tagesordnung : Wahl eines Obmannes ,

M. «erwaltungsbezirl ( Reinickendorf . Tegel , Wittenau , hermsdortt »14 Üb'
Mitglied - roersammlung aller Genoffe » des Bezirks in de: Aul - de? Gomnaffum »
Reinickendors - Ost, «ernerftr . 8, Tagesordnung : Bericht vom Parteitag , Ref. :
Gen, Dr. P, Hertz,

Aula Kall ««-

_ _ _ _ _ _ _ _. . . . .„ JB. . JL . , Bericht voi»
Parteitag . Eiupvenkasfferer nicht vcraeffcn einzuladen .

Rahnsdorf . Wilhelmshagen , Heffenwinlel . Z- Hlabenb Im «emcindefftzunassaal !
gleichzeitig Berichterstattung vom Parteitag . Referent : Genoffe Seger , Legi »»
Thi Uhr abend ».

Dereinsfalender

Donnerstag , 19. Januar
Deutscher »erkuieifteruerban » Versammlung aller Werkmeister der Filmindustrs «

abend » 5 Uhr im Schultheiß , Brückenstr , Sb,

Unverlangt «ingehe »»« M- uuskript « werden nur dann zurückgesandt , wen »
genügend flankierter Brieluinichlag betgesllgt ist. Da» gleich-

gilt sür Ansragen au , dem Leserkreise .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo LieblchLtz , Berlin - Friedena »,
für Kommunalpolitsk , Lokale » und Eewerlichastliche, . R Hinsel , Berli «
für den Znieratenteil unv geichästlich « Mitteilungen : Ludwig K o m e r t n e r ,
Berlin — Berlagsgenoffenlchaii „Freiheit " « G m d H Berlin - Druck de»

Berliner Druckerei GmbH Berlin C i. Br- ii « Straß « 8- 9

I « » nah « » I » alfeti «» « ditionen de »
Derlaae , - tDesechSstosteUe Berli » TL

Brett « Straft » M Kleine Anzeigen
Do » «tberichriftoivor « 2. 50 SN , sede »
»eitere « vor « i » Der « 1. 75 SN netto
Stellengesuche : Äberschriftswort
2. - . ied . »eitere Wort i. Text t . S0M.

Verkäufe

« inderwagem . Klavp -
oriwogen , Kinderdrabr »
ü «stellen Derbaast preio »
ertSchwarzmovn , Kol! «
tfer Damm »3, II.

fobrib

i »tt »»sch » aUerbil »
tlRiewiederbehrende
-genheit ! Nur « Doge
»aus der «eftdeftände

Iuveumr - Äusver «
i. Preis « dio 25»/ »
dgesetzi. Deebdert .
ae vom 72. —, Laben
, ZnleNe 130. —,

chestoss«, Handtücher ,
i - fte,DimiIi . SIur gut
lttäien ,u Fobrib -
[tn. Aeltefte Spezial -
wäschefadrib , Droie »
| t neunundreißigiHa »
eideiFahrloergUlun ,
ffnel vis 7.

iigsteBettmftschel
direbt in der Fadrib .

l » 51. —, Detlbezüge
., Kissen 23 . — a».
na Linonbezüge ohne,

Inlette sederdichi
—. Einzelne Bezüge
ftenOuollläle » riesige
Lßiguno «eil Inoen -
«eftdeftonde . L- ben ,
chestofse, H- nltstcher

günstigste «ousge -
che«. Rur OuaMäts «
r. Biii «Slchil - br >»
bamerstr , ein ». Sch«
zelmstraß «. Aelreste
- nommierie Speztal '

Seist »«« ' ' ,8 —'■

»erweidlich . Lei-
, «». Kastenwagev
lle Sotten Ersatz -

Kinderwagen ,
enwage », üvttdlich ,
«ensttaße 88 ( Ho» »
«7«.

Stannenerregend I
Sämtliche Pelzwaeen rot -
gen »orgerllchitt Saison
jetzt zu ganz btdtmtnd
dttadgtsttzttn spolldilli -
gen Räumungspttiitn !
Keine Dttiatzwaren I Sve «
zial - Pelzottbaus im Leih.
hau »! Waeschaner Str . 7.

«Ilbersiich e 800 .
Kieutillchie 509. Wölie
400, Weitzsiichse , Fabel - ,
Alosd - füchse , Sbunb »,
Marder enorm billig ,
Pelzmäntel 2500, Sport -
petze 800, Gehpelze / Fer -
Ntt Httrenanzüge , Ulster,
Eurawag », Kostüme ,
Wäniel , Teppiche , > ar .
binen , Wäsche »erbaust
Leihbau «, Moritzplatz 58»
Keine Lombard waee.

Sardinen . Hob '
deinen Laden i ' nb sonftigi
EtschSslsunbosten , rad - i
bedeutend diUigtr «: »
überall . Ein ge Beispiele :
Künstlttgordinen , drei .
teilig , jedem Eeschmach
entsprechend , weiß, creme.
du»«! Sornilue 00. —,
110. —, 125 . —bi » «00 —.
Moderne Store » 75 . —
di » 300 . —. Bellbechen
58. —, 75 . — bi , 400, —.
Gatbinenstoste , Schal -
gardinen , Madrasgar -
dine ». Leinenporlitten ,
Fuggarbinen . Tilchdechen ,
Diwandechen ufw, wer:
unierm Labenveer », Wiz-
nitztt , Wicheristtaße 73,
1 Treppe chein Laben) ,
am üiingdabnboi LchSn -
d- iistt Allee, Hochdohn -
statton Warbring , gahrl -
pergülung . _

«elegenheitobilnse .
Gute und billige Bücher
jeder «tt findtt man
fttt » in dtt B- chh - ndlong
Freiheit ' , Breite Str . M

Dillige Dettroitsche !
8 billige Berbausstage
bis 21. 1. stiiestgt Prr s<
ermästigung , Dtckbtllbe -
bezüge 7 .—, Kiffen
23 . —. Loben 54. —an Dett -
dtzüge , prima Lousiana -
lach >85 —. Fedtrdichlt
Inltllt 159. —. Wache -
lroffe, Bet satins , Hand -
rücher, Uederichlaolaben ,
beste Oualitälen sabelhaft
billig ! Prima Lousiana -
luch, 130bre »Mtter39,5 - >,
Enorme Auswahl , nur

reellste Oualiläeen .
WSichesabribSlumpeunb
Jäger , LanbsbergerSiratze
achlunbachtzig Grötzies
bebanmestes Btttwäiche -
Spezialgeschäst .

Nestetzaus Pelz , Kott .
duitt Srraße 5. Kamm -
garne , Gabardine , Tuch- ,
Seiden , Futlrrsloste ,
Stoffe ille Herten - und
Knadtnanzüge , ittiigt
Niänlti , Kostüme . Rüche
iedr pttiswctt .

Möbel

Ehaifelongueo ,
375 . —. K25. —. 725 . —
llmdaufofas . Auflagema «
ratzen . Paien . malratzen

240 . — Wo. lrer . Slargarder
Straße achtzehn .

Chaiselongue » IVO,- .
Cdaiselonguedectze 75 . —
Merallbetten IT�. —, Kin«
derdrahtdett . Vltxskt .
Auguftsnaße 32«, Qugd

Bilder » AunstdlÄtter .
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen kauft man
in der Duchhandlunp
. FreihntBeeite * . Str . 8/S.

Möbelspeichee ,Ge -
sundbrunnen ' , Badstr . ZI.
Seltene Gelegenheit in
Schlafzimmern , Soeziali -
tat Stubeneinrichlungen ,
neu und gebrauchte .
Aüchen prima Emaille -
lack, gebrauchte 275 . —.
Ruck außerhalb .

Teilzahlung . Ein -
zelne Möbel , ganze Ein -
rlchtungen,farblge Kücken
in seltener Auswahl , de-
quemste Zahlweise bei
kleinster An- und Ad-
zahlung , verkauft Mö bei-
Cohn, Große frankfurter
Str 58 (5 Minuten vom
Aleranderpl . j , i. Norden -
Badstraftr 47- 48.

Siehfeld »Vadstratze 34.
Moderne Küchen, «Lack¬
farbe , herrl . Verglasung ,
675. - . Schlafzimmer Eiche.
weiß und Nutzdaum lmit. ,
2950 Mark . Stubr und
fluche, 14 Teile . 2800 W.
Seltene Gelegenbeitc käu-
fe . auchgebroucht . Versand
nach außerhalb . Haus -
nummer achten.

Fahrräder

Fahrradankauf ,
Linienftr . 19.

Kaufgesuche

«öliihstrnmpsa . che
baust »lümel , Ellafft '
Str . 25a, l

Schallplatten , Wal -
zen, alte , baust Mtiall -
bvntor , W. John , Alte
5abobste . 138, Hallesche »
Tor .

SÄmtllcheo Elebtto -
mareriat baust Einboui -
zenttale , Tiennstraß . 52,
Moabit 8934.

olähma ' chinen , ge-
brauch! «, baust zu doden
Preisen Schlesinger , Wil .
mersdoistt Straße 50/51

Btetollschn, »! , », We»
anderftraße 35 ! Nur «
Laden) , baust . tzahnge-
diffe . Plotiuadiälle , Gold -
fachen . Silbettachen .
Qnechsildei amtliche
Mttalle .

Zchellach . Lei », Maler -
ariibel baost edev Posten ,
Fardenbeller , ü- inien -
strotze 199 a lZiolenibaltt
Platz ) . Worden 5053,

H ilseoftiag , . Da«
Zinanzbapual ' , Broich
oder gebunden dauir
Buch Handlung . Fee, beei- .
Bttlin E2. Breite S- r . 8,9

Sudermann » Werbe
bouiple » baust Buchhand -
>ung „Frtthcst " Brr . l ,
öieatze 8-9.

Berhart Haupt »
mann ' » Werbe , bom.
plett , baust Buch Handlung
„Ihreideit " Breite Sir , 8. 9

Werkzeuge
u. Maschinen

Lchnelldrehslal, ! ,
- pitaldohttt , Feilen ,
Zchmirgtllttntn , Kugel -
läget , SägtdlZüet bousi
Botbtt , Sttauadttgee
Straß « U.

Kugellager , Mo
gneie, Btrgasrr , Fünd .
berzen baust Pilz , Aei.
nichendarier Stt . 93, Hol

Ardeistmaltt

Händler gebucht lü,
den ' Vertrieb aktuelle »
VroschÜren . Buchhandlg -
. Fre ' k, ' � Breit .
Straße 8/9

vMi ' - bmeg

Dichter , eurmaltget
g. wiiienhast , Atchisdei »
stand , Laihringr , Sir , «:
lAoitntdalrr Platzl ,

Jeder Betr . ebo -
rat MUB dir Schtti , von
Wud Hilierding . ?j , So-
zialiffrrung unddtrPIachi -
vtthäiintfff dir Klaffen -
lesen. Prrt , 3 Hl. ( Pari
tzlra . l Fu beziehen durch
die Buchhandlung . Fre!
heit -, Berlin 5 . Berit .
Straße 8- 9

» » » « » » » » » » » »

nserate
■ für die Abend »

� \ Frei heit müssen
V » spätestens bis

V' , Uhr vorm . .
für den darauf .

folgenden Tag bis 4Tlhr
nachmittag » bei der
veditron . VerlinEL ,
Breite Straße 8-9, ein-
geliefert fei ».

RusXras &lohn
pro Monat u. >1 A
Abonnement o i • l " äV

Haupterpedition

C . 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition W u tz k y

Choriner Straße 68
Tour : Bero - , Borfic, - . G rienstiaße ,

Spedition Jordan

Dresdener Straße 24

? pedition S i n n e r

Skalitzer Straße 101

Spedition Kolbe

O. Webersiraße 25

Spedition iF r a n k e

Genter Straße 34

Spedition L o h m a n n

Hufsitenstraße 43

Spedition F r a n z e n

Wittstocker Straße 19

Spedition Spiekermann

Pankow , Mühlenstr . 20

Spedition K i tz e r o w

Lübecker Straße 16
iiir Hanio - Vierlel

Spedition K r u y e r

Neukölln , Emfer Str . 32

Spedit ' on E . B e l z

Nofenthal , Niederftr . 3

„ Freiheit " - Au « gabestclle

Charlbg . , Wallstraße 4

erscliienenl
«WlllMMMMWM' lÄick

( Ze » « kiebts
Oer

U5P0 .
VonEu ( ren Prag er

In dauerhaftem
Halbleinenband

50 . — Mark

fssssrwinssifflnjiiarannwM

Buchhandlung „ Freiheil "
Berlin C 2 Breite Strafte 8 - 9

Deik grmeinverfiändl� p
ffrllung de« . Meterslbum -
der HSchstmleienverorB�

von Or. Paul Derg und Rechioanwall
Vr, Kun Boenbeim � li Ralbiraz :

M fleilSerungm öcs üllttcrftDn�

ZSeffellen t - U lotori bei dm .

Äuchhandlung » Freiheit� / Serlin ö
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